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Nr. 244. 
Nulſch⸗polniſchet Gedankenaustauſch 


Die reichsdeutſche Preſſe beſchäftigte ſich in den letzten 
Tagen mehr als je mit dem uns naheliegenden Problem der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung. Aus der 
Fülle der uns vorliegenden Arbeiten halten wir einen Auf⸗ 
ſatz des Warſchauer Korreſpondenten der katholiſchen 
„Germania“, Graf Toggenburg, beſonders beachtens⸗ 
wert, trotzdem wir uns nicht in allen Nuancen ſeinem Ge⸗ 
dankengang anſchließen können. Die Überbrückung poli⸗ 
tiſcher und wirtſchaftlicher Gegenſätze durch Literaten⸗ 
beſuche (vergl. Thomas Mann) halten wir für eine 
literariſche Spielerei, und der ſehr viel gewichtigere Gedanke, 
daß der deutſche Katholik imkatholiſchen Polen 
für den Verſtändigungsgedanken werbend auftreten könne, 
weil hinter ihm der große Unionsgedanke ſeiner welt⸗ 
umſpannenden Kirche ſteht, hat erfahrungsgemäß ſeit Jahr⸗ 
zehnten Schiffbruch leiden müſſen, weil zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen und polniſchen Katholiken, in ſeinem Typus wenig⸗ 
ſtens, grundlegende Verſchiedenheiten beſtehen. 
Der deutſche Katholik iſt katholiſcher und der polniſche 
Katholik iſt polniſcher; die Brückenpfeiler ſtehen ſich 
nicht gegenüber, und darum iſt dieſer Brückenbau ſo un⸗ 
endlich ſchwer. A 

Trotzdem follen uns alle dieje Tatſachen nicht an einer 
Verſtändigungsarbeit hindern, wobei wir mit dem Süd⸗ 
tiroler Grafen der Anſicht find, daß es ohne eine Bereini⸗ 


gung der deutſchen Minderheitenfragen in Polen auf keinem 


Gebiet einen deutſch⸗polniſchen Ausgleich geben kann. Was 
in der „Germania“ von einem gewiß überzeugten Pazifiſten 
gu diefem Thema gejagt wird, ift äußerſt bemerkenswert. 

lerdings müſſen wir einen Satz richtigſtellen. Die Um- 
ſtände, die zur Emigration von 800000. Deutſchen geführt 
haben, können niemals mit der preußiſchen Anſiedlungs⸗ 
politik auf eine Ebene geſtellt werden, höchſtens mit der 
Enteignung der bekannten 4 Ziffern, die wir niemals 
entſchuldigen wollen und können. 

Die Anſiedlung hat keinen Polen von ſeiner Scholle 
verdrängt. Die preutziſche Anſiedlungskommiſſion hat ihre 
Güter ausſchließlich auf dem Wege des freiwilligen 
Verkaufs erworben, ohne zwangsweise Liquidation und 
Annullation, ohne eine einſeitige Agrarreform, ohne ein 
Borkaufs⸗ und Wiederkaufsrecht, das von nationalen Grün⸗ 
den immt iſt. Von dem Geſamter der preußiſchen 
Anſiedlungskommiſſton ſtammen etwa 1 Prozent aus 
deuftſcher und nur 29 Prozent aus polniſcher Hand. Ihr 
ſteht nicht etwa die polniſche Verdrängungs⸗ 
politik unferer Tage, ſondern die anfangs ſogar mit 
preußiſcher. Unterſtützung über Waſſer gehaltene 
Gegenarbeit der volniſchen Parzellierungs⸗ 
geſellſchaften entgegen, die umgekehrt nicht nur polni⸗ 
schen, ſondern auch deutſchen Beſitz erwarben, fO daß gerade 
in den Jahren der vermehrten Anfiedlunastätigkeit (1896 
bis 1912) ein Gewinn des polniſchen Grundbeſitzes von 
100 000 Hektar zu verzeichnen iſt. Es iſt alſo eine völlige 
Umkehrung der Verhältniſſe, wenn auf polniſcher Seite von 
einer „gewaltſamen“ Verminderung des polniſchen, Beſitz⸗ 
ſtandes durch die preußiſche Oſtmarkenpolitik geſprochen 


wird. 

Dagegen ſtehen 4 preußiſchen Zwangsenteignungen von 
116 1656 Hektar 9000 polniſche Liquidationsobjekte 
von insgeſamt 194000 Hektar gegenüber. Die von 
Preußen enteigneten Güter wurden mit einer u ber den 
Marktpreis hinausgehenden Entſchädigung abgegolten 
(man bezahlte 2119 Mark für den Hektar, während l 
ſchnittspreis im freien Verkehr nur 1800 Mark betrug). 
Dagegen wurden die polniſchen Qiquidationsobictte in 
weiteſtem Umfange nur zu einem Bruchteil ihres 
wahren Wertes eingeſchätzt, was allein daraus a r 
daß bei dem deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in Paris ſchon 
bisher Klagen wegen Nachforderungen in Höhe von 107 
Millionen Goldmark anhängig gemacht worden Ru Dieje 
den polniſchen Staatsſchatz in gefährlicher Weiſe be une 
Summe dürfte ſich bei der reſtloſen Durchführung der Liqui⸗ 
dation naturgemäß auf das Doppelte erhöhen. : 

Selbſtverſtändlich machen ſich auch bei vorbildlichſter poli⸗ 
tiſcher Behandlung in 150 Jahren gewiſſe Veränderungen 
im Bevölkerungsſtand und in der Beſitzverteilung bemerk⸗ 
a 9 aber = renken eine wenn ee 
un erdrängungspolitik getrieben, abgeſe 
vier kleinen Fällen, die wir weiter oben beleuchtet und ſtets 
verurteilt haben. - 1 

Die Gründe für ein Zurückgehen des polniſchen Ge⸗ 


bietsſtandes in den erſten Jahrzehnten de e 


lung der polniſchen Landwirtſchaft (Poſen 1880)“ wiederge⸗ 


geben: „Die polniſchen Gutsbeſitzer ſcheit 
Reformanläufen und kehrten zum alten Schlendrian zurück. 
„ . Die unerläßliche Bedingung des gut A 

der Fähigkeit wirtſchaftlicher Arbeit fand p eider 
nur bei einer kleinen Zahl polniſcher Landwir e vor. 
Hier liegt der Grund für eine geringe Vermehrung 
des deutſchen Bevölkerungsanteils in unſerer angeſtammten 
Nicht in dem Zuzug von Anſiedl 


von Beamten, die ſich noch aus Söhnen dieſer B dra 
ſammenſetzen und die beide keinen Polen ver len Q= 
Die Frage der deutſchen Minderheit in Polen ijt 
robilem, bei 
dem die göttliche Gerechtigkeit keine Neftitntion zuläßt. 
Nach dieſer Vorbemerkung laſſen wir die wichtigſten 
Ausführungen des Grafen Toggenburg folgen? 


„Es iſt des öfteren an dieſer Stelle darauf binde wieſen 
worden, daß eine ſolche geiſtige und kulturelle 
Fühlungnahme der beiden Nachbarſtaaten nicht nur 
Vorſtufe, ſondern grundlegende Baſis eines weiter 
aufzubauenden Einandernäherfommeng, jet es in e 
licher, ſei es in politiſcher Beziehung, bedeuten würde. Dieſe 


Grundſteine wären an und für ſich um f leichter zu legen 


in Polen 


früher Oftdeutfche Rundſchau 


und um ſo haltbarer und auch dankbarer für beide Teile, 
als ſich die Kulturen beider Nationen einerſeits in einem 
gewiſſen Grade ſehr glücklich ergänzen, und andererſeits, 
wie beiſpielsweiſe in Fragen der katholiſch⸗welt⸗ 
anſchaulichen Kultur, die gemeinſamen Ziele und 
Aufgaben vorgeſchrieben finden. Ein ſo geſtalteter kultu⸗ 
reller Austauſch, ein Sichentgegentaſten bisher hinter natio⸗ 
nalem Mißtrauen verſchanzter Vorurteile würde ſicher viel 
dazu beitragen, die tiefe Kluft, die heute noch den Deutſchen 
vom Polen ſcheidet und doch nicht zum geringſten Teile im 
gegenſeitigen Mißverſtehen begründet liegt, zwar nicht raſch 
und abſolut, aber doch ſachte und allmählich überbrücken zu 
helfen. Wird dieſen unglückſeligen Vorurteilen nur einmal 
die Gelegenheit geboten, über ihren engen nationalen und 
nationaliſtiſchen Horizont hinaus vorzuſtoßen in das unab⸗ 
hängige und umgänglichere kulturelle Gebiet, ſo werden ſie 
auch verblaſſen und gefünderen, freieren Urteilen weichen. 
Auf literariſchem Gebiete wurde bereits vor einem 
halben Jahr ein glücklicher Anfang gemacht durch den Be⸗ 
ſuch Thomas Manus in Warſchau, der nun in der nächſten 
Zeit durch einen Gegenbeſuch einiger polniſcher 
Literaten in Berlin erwideft werden ſoll. 

Unwillkürlich drängt ſich Frage auf, warum eine 
ſolche doch an und für ſich gar nicht ſchwer zu inſzenierende 
und teilweiſe ja auch bereits begonnene Anknüpfung von 
vorläufig rein ideellen Banden bisher fo ein kla gliches 
Ergebnis gezeigt hat. Die Antwort liegt nicht fern, darf 
aber nicht als einſeitiges Urteil gewertet werden. 
Es ſei zugegeben, daß auch unſererſeits mangelnde Luſt und 
mehr noch mangelndes Verſtändnis viel unnützen Schutt in 
den Weg gelegt haben, andererſeits aber wird ein geiſtiges 
Sichverſtehen und Näherkommen niemals möglich ſein — 
und hier liegt der Schwerpunkt — ſo lange Polen ſtets 
aufs neue gerade gegen ſolche kulturellen Fragen einfachſter, 
ſelbſtverſtändlichſter und prinzipiellſter Natur ſich ver⸗ 
fündigt. Iſt es nicht die polniſche Seite, die immer wieder 
in dieſe primitivſten Kulturrechte ihrer deutſchen M in: 
derheit eingreift — einzig und allein mit dem engherzi⸗ 
gen und politiſch io hrlichen Ziele, die Entgerma⸗ 
niſierung ihrer Weſtprovinzen reſtlos durchzu⸗ 
führen. Während auf der einen Seite kulturelles und 
ideelles Sichverſtehen gepredigt wird fordert auf der anderen 
Seite das ſuſtemaliſche Zergeten Polens , 
iguin, in Sprach⸗, in 
Bes ee Unahläffigkeit ſei oler: ES 
i } item: ein erſprn 
eher als dazu g Kerbe dhe „eve ſich an e 
kulturelle Bande zu feſti gen. Re 

Es ijt ſo viel und oft über die Frage der deutich-polni- 
ſchen Verſtäudigung geſchrieben worden. ltſamerweiſe 
begegnet man immer wieder — auch in Dentſchland — der 
Auſicht, daß der primär einzuſchlagende Weg die Ver⸗ 
Kündigung an und für ſich ſei und erſt ſekundär, 
ſich daraus ergebend, über die Beſſerung der Verhältniſſe 
der deutſchen Minderheit in Polen zu verhandeln 
wäre. Ohne auf die daraus reſultierenden zahlreichen 
Fragenkomplexe hier näher einzugehen, ſoll nur neuerdings 
feſtgeſtellt werden, daß Diele Theorie, ſo beſtechend ſie für 
den erſten Blick erſcheinen mag, doch nur ein gewal⸗ 
tiger Trugſchluß it. Es iſt doch ganz ausgeſchloſſen 
— wie ja die bisherigen Ergebniſſe, oder beſſer geſagt, das 
bisherige Verſagen beweiſt — daß die zu einer greifbaren 
Annäherung führende Atmoſphäre der Abreagierung ſich 
entwickeln kann, wenn der eine Teil immer aufs Neue, 
gerade in Fragen kultureller Natur, gegen eine Minderheit 
des anderen Teiles Sturm läuft. Es mag gewiß ſchwer 
ſein, ſelbſt den Fehler einzugeſtehen und ſelbſt die Juitiative 
zur Einſtellung einer Richtlinie zu finden, die durch Jahre 
hindurch ein Hauptbeſtandteil der Weſtpolitik Polens bildete. 
Aber Polen wird um dieſen Punkt nicht herumkom⸗ 
men, will es uns, wie es doch den Anſchein hat, offen 
und ehrlich näher treten. 

Es ift gewiß richtig, daß das Deutſchland der Vorkriegs⸗ 
zeit in dieſer Beziehung in ſeinen damaligen Oſtprovinzen 
ſelbſt viel geſündigt hat. Aber abgeſehen davon, daß es 
wohl wenig zweckmäßig erſcheinen muß, Fehler der anderen 
zu imitieren oder eigene Fehler mit dieſen zu entſchuldigen, 
iſt dieſer Einwand, der von polniſcher Seite immer wieder 
dem obigen Vorwurf entgegengehalten wird, längſt nicht 
mehr für eine Entſchuldigung hinreichend. Es iſt doch 
zahlenmäßig ſo raſch und leicht der Beweis erbracht, daß 
Polen mit ſeiner Gefamtverdrängung von 800.000 
Deutſchen aus ſeinen Weſtprovinzen längſt die ſeiner⸗ 
zeitigen Anſiedlungen durch Deutſchland ſchon fait, um 
das Doppelte überſchritten hat. Dieſe Rechnung könnte alfo, 
milde geſagt, endlich einmal als quittiert gelten. 

Wird es immer notwendig ſein, daß — um nur ein ein⸗ 
ziges Beiſpiel unter vielen zu nennen — ein Mann wie 
Grazyüfki die Annehmlichkeit feiner unabhängigen Woje⸗ 
wodſchaftsſtellung einzig und allein zu dem einen Zweck 
benützt, die reſtloſe Verdrängung des Deutſch⸗ 
tums aus feinem Territorium zu erzwingen? Oder iſt 
nun aus der Tatſache, daß neuerdings auch die polniſchen 
Rechtskreiſe die Initiative zu einer BED der ‚beiden 
Staaten auf geiſtigem Gebiete ſuchen, die Hoffnung zu 
ziehen, daß endlich dieje Kreiſe, die doch ſchließlich in erſter 
Linie die Schuld an den ewig ſich neu auftürmenden Hinder⸗ 
niſſen in den Weſtprovinzen trifft, den Schutt aus dem Wege 
räumen helfen, der alle gutgemeinten Wünſche im Keim er⸗ 
ſticken ließ? Die Beantwortung dieſer Frage muß der Ent⸗ 
wicklung überlaſſen bleiben.“ ah, 


* 
Polniſcher Gedankenaustauſch. 

Königshütte, 21. Oktober. Bei den Neuwahlen der Ge- 
meindeſchöffen in Emanuelsſegen wurden drei Polen 
und ein Deutſcher gewählt. Schon während der, Wahl 
kam es zu unliebſamen Auftritten. Als nach der Wahl 
einige der Beteiligten das Lokal verließen, warf der Ge⸗ 
meindeſchöffe Wojtalewiez dem von der Deutſchen 
Partei gewählten Schöffen Burzan ein Bierglas nach, 
das aber ſein Ziel verfehlte und an der Wand zerichellte, 


Er ſtürzte ſich dann hinterrücks auf Burzan und verletzte 


ihn ſchwer durch zwei Meſſerſtiche in den Kopf. 
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Bromberg, Sonntag den 23. Oktober 1927. 


51. Jahrg. 
Die Wirtſchafts⸗ Verhandlungen. 


Der „Danziger Zeitung“ wird am 21. Oktober von ihrem 
Warſchauer Vertreter geſchrieben: 

In einigen Berliner Blättern wurden in den letzten 
Tagen wieder Nachrichten verbreitet, daß es in Kürze zum 
deutſch⸗polniſchen Handelsproviſorium käme. Die War⸗ 
ſchauer Blätter willen von dieſen Nachrichten allerdings 
nichts. Wie wir von zuſtändiger deutſcher Seite er⸗ 
fahren, wird Deutſchland die Verhandlungen er ſt dann 
anf nehmen, wenn die politiſchen Schwierigkeiten 
beſeitigt ſind, und dann auch nur, wenn von vornherein 
feſtſteht, daß die Verhandlungen auch zu einem ſo⸗ 
fortigen Abſchluß kommen. ! f 

* 


Am gleichen Tage meldet WTB. aus Berlin in der 
gleichen Angelegenheit was folgt: 

Eine heute unter Vorſitz von Geheimrat Duisberg ab⸗ 
gehaltene Präſidialſitzung des Reichs verbandes der 
deutſchen In duſtrie befaßte ſich u. a. auch mit den 
deutſch⸗ polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen. Eine Wiederaufnahme der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertrags verhandlungen wurde unter gewiſſen 
von Polen zu erfüllenden Voran sſéetzungen, fo auch 
der praktiſchen Sicherſtellung der N iederlaſſungs⸗ 
freiheit für Deutſchland und des Schutzes für deut⸗ 


ſches Eigentum, als wünſchens wert bezeichnet. 


Zur Unterſtützung der amtlichen Verhandlungen hat der 
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie der Anregung, mit 
polniſchen Wirtſchaftsvertretern zuſammen⸗ 
zukommen, zugeſtimmt, für die der Termin nunmehr en d⸗ 


gültig auf den 6. Dezember 1927 feſtgelegt wor⸗ 


den iſt. 


Ingelöſte Streitfragen 
bei den deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
EN Verhandlungen. 
Wie das „Berl. Tagebl.“ zuverläſſig erfahren haben 


will, ſtößt der Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages auf zwei ernſte Schwierigkeiten: die 


erſte iſt die polniſche Verordnung über die Marimals 
z öl le, die zweite die polniſche Hauptforderung über die 
landwirtſchaftlichen Produkte. Außerdem fon- 
zentrieren ſich die polniſchen Intereſſen lediglich auf 
einige bedeutende Warenpofitionen, - während die 
deutſche Exportinduſtrie für alle Poſitionen des polni⸗ 
ſchen Tarifs Intereſſe zeigt. 

Es beſteht die Möglichkeit, daß vor dem Abſchluß des 
endgültigen Handelstraktats dieſe ſtrittigen Punkte 
durch ein Proviſo rium aus dem Wege geräumt werden, 
wie dies bei den deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen der Fall geweſen iſt. Das Reichskabinett wird ſich 
mit diefer Frage unverzüglich nach der Rückkehr des Ge⸗ 
heimrats Dr. Zechlin und des Legationsſekretärs Frei⸗ 
herrn von Schack aus Warſchau beſchäftigen. A x 


` Bwietraht aus Kerlerwünden. 


Die Tragödie des deutſchen Volkes. 


In einer der beſuchteſten Kirchen Berlins begann. wie 
der „Sonntagsſpiegel“ des „Tag“ mitteilt, an einem der 
letzten Sonntage die Predigt etwa folgendermaßen: 

Die Zeitungen melden, daß der General Lud endorff 
aus der evangeliſchen Kirche ausgetreten fei. ~.. Was uns 
bewegt, ift die tiefe Tragik, die über dem Leben dieſes 
Mannes liegt, der nun einen Schritt weiter in die Ver⸗ 
einſamung bineingetan hat. Er war auf der Höhe feines 
Lebens vor eine Aufgabe geſtellt, bei der die außerordent⸗ 
liche Schaffenskraft einer bedeutenden Perſönlichkeit ſich 
beiſpiellos entfalten konnte. Dann mit einem Schlage zur 
Tatenloſigkeit verurteilt und nun an den Kerkerwän⸗ 
den dieſer Einflußloſigkeit Tid zerreibend. Immer 
mehr den Blick verlierend für die Bindungen, die die Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer großen Volksgemeinſchaft jedem Men⸗ 
ſchen, insbeſondere jedem bedeutenden Menſchen auferlegt. 
Ein Band nach dem anderen zerſchneidend. Schließlich ein 
großes Leben ſelbſt zerſtörend. an 
Was aber dieſe Tragik ſo erſchütternd macht, iſt vor 
allem das, daß ſich darin ſchließlich etwas von der Dra⸗ 
gödie des ganzen deutſchen Volkes ſpiegelt. Denn 
das iſt das Schickſal unſeres Volkes geweſen: . eben noch 
bermenſchliches leiſtend, gefürchtet und bewundert von der 
ganzen Welt — und dann in jähem Sturz hinuntergeſchleu⸗ 
dert in das Gefängnis der Machtloſigkeit, der Einflußloſig⸗ 
keit, der Bedeutungsloſigkeit. In ſolchem Gefängnis ver⸗ 
lieren die Menſchen die Empfindung dafür, daß ſie zuſam⸗ 
mengehören. Die Kräfte, die ſich nicht mehr nach außen 
entfalten können, wenden ſich nach innen. Der Nibelungen⸗ 
fluch der deutſchen Zwietracht wird wieder lebendig. Eine 
furchtbare Selbſtzerfleiſchung beginnt. 
iſt mehr möglich und keine Feierſtunde, bei der nicht vor 
aller Welt dokumentiert würde, daß wir in zwei, drei Heer⸗ 
lager zerfallen, die ſich haſſen und bekämpfen bis aufs Blut! 
Bis ſchließlich ein großes Volk ſelbſt die Kraft ſeines Lebens 
caeron, die keine andere Macht der Welt hätte zerſtören 
denen: 10 23 35 F f 


* 


Keine Alltagsarbeit 


Krawall in Poſen. 


Stürmiſche Demonſtrationen der National⸗ 
demokraten — Die Polizei reitet Attacken. 


Poſen, 21. Oktober. Im „Hauſe der Königin Hedwig“ 
in Poſen fand geſtern abend eine vom Polniſchen Natio⸗ 
nalen Volksverband einberufene Proteſtver⸗ 
ſammlung ſtatt, um zu den 


Schulverhältniſſen in den Oftwojewodſchaften 


Stellung zu nehmen. In mehreren Reden wandte man ſich 
gegen die neuen Anordnungen der Schulbehörden, im be⸗ 
ſonderen des Unterrichtsminiſters Dobrucki, der die 
ukrainiſche Sprache in polniſchen Schulen ein⸗ 
führen will, wodurch dieſe Schulen angeblich ihres polni⸗ 
ſchen Charakters entkleidet werden. Die Verſammlung, au 
der etwa 400 Perſonen teilnahmen, nahm zuletzt eine Ent⸗ 
ſchließung an, in welcher gegen die Einführung der 
ukrainiſchen Sprache in den polniſchen Schulen der Oftwoje- 
wodſchaften Proteſt erhoben wird, da dadurch der polniſche 
Charakter dieſer Lehranſtalten in Frage geſtellt und eine 
Lockerung der Zuſammengehörigkeit der Oſtgebiete zur 
Polniſchen Republik eintreten könnte. Die Reſolution wen⸗ 
det ſich an den Staatspräſidenten mit der Bitte, den 
Unterrichtsminiſter zur unverzüglichen Zurückziehung ſeiner 
Anordnung zu bewegen und fordert den ſofortigen 
Rücktritt des Miniſters Dobrucki, da er eine dem 
Polentum ſchädliche Politik in den Oſtgebieten führe. 
„Wir ſind,“ ſo heißt es weiter, „zu einem rückſichts⸗ 
loſen Kampf mit allen legalen Mitteln gegen die er⸗ 
wähnte Verordnung entſchloſſen, eingedenk des helden⸗ 
mütigen Blutvergießens in der Verteidigung der Oſtgebiete. 
Zum Schluß wird an die ganze Volksgemeinſchaft der Weſt⸗ 
gebiete appelliert, Sammlungen zugunſten des polniſchen 
privaten Schulwefens in den Oſtgebieten zu veranitalten, 
Nach der Verſammlung wurde mitgeteilt, daß ſich eine 
Delegation mit einem Kranz vor das 


Mickiewicz⸗Denkmal 


begeben werde. Der Vorſitzende legte den Verſammelten 
nahe, ſich ebenfalls „in Andacht“ zum Denkmal zu begeben. 
in der Verſammlung anweſender Vertreter der Polizei 
machte den Vorſitzenden darauf aufmerkſam, daß er es zu 
einem Umzug nicht kommen laſſen könne, da dieſer zuvor 
icht angemeldet worden war. Trotzdem formte ſich ein 
ug vor dem Gebäude, um dem Kranz das Geleit zum 
Mickiewiez⸗Denkmal zu geben. Die Formierung dauerte 
etwa fünf Minuten, worauf ſich der Zug mit dem Geſange 
“„Jeszcze Polska nie zgineła” („Noch iſt Polen nicht ver⸗ 
loren!”) in Bewegung feste. An der Poſtſtraße trennte die 
Polizei die Menge, die dann auf den Bürgerſteigen den 
Weg nach der St. Martinſtraße fortſetzte. Es ſammel⸗ 
ten ſich immer mehr Leute an, ſo daß die Menge ſchließlich 
1000 Perſonen zählte. Die Polizei bildete einen Ning und 
1 8 nur der Delegation den Zutritt zum Denkmal. 
Der Ansturm ward immer ſtärker, und der Ring wurde 
etliche Male durchbrochen, ſo daß die berittene Polizei 
verſchiedene Attacken reiten mußte. Es entitand ein un⸗ 
beſchreiblichedß Chaos. Verhaftet wurden fünf Per: 
ſonen, die nach Aufnahme eines Protokolls wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurden. 

Die nationaldemokratiſche Preſſe ſtellt ſelbſtverſtändlich 
den ganzen Zwiſchenfall als eine Provokation der 
Polizei gegenüber der national denkenden Bevölkerung 
der Stadt Poſen dar, und gibt über die Vorfälle folgende 
Beſchreibung: 

Als die Verſammlungteilnehmer den Saal verließen, 
trug die Delegation einen 
Denkmal niederzulegen. 


Einige Schritte hinter dem „Hauſe 
der Königin Hedwig“ 


wurde die Delegation von einem 


»uerbot. Die auf der Straße umherſtehenden Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer intonierten empört die National- 
hymne und ſchloſſen ſich der Delegation an. An der Ecke 


eine Polizeikompanie, die einen Ring bildete und 
. mit Karabinerkolben 


die Menge auseinanderzutreiben verjuchte, die doch nur die 
Nationalhymne ſang. Unter dieſen befanden ſich bekannte 
Poſener aus den Kreiſen der Intelligenz, der Bürger⸗ 

ſchaft und aus den Schichten der Arbeiterbevölkerung. Trotz⸗ 
dem die Polizei mit Kolben — ſogar auf Frauen — ein⸗ 
ſchlug, ſetzte das Publikum, unter dem Abſingen der „Rota“ 
und des Liedes „Bose cos Polske” den Weg nach dem Denk⸗ 
mal fort. An der Ecke der St. Martin⸗Straße war gegen⸗ 
über der Kirche ein doppelter Polizeiring aufgeſtellt, der 
die Delegation mit dem Kranz nicht zum Denkmal zulaſſen 
0 Es begannen ſich ſchmerzhafte Szenen abzuſpielen. 
- Poliziſten ſchlugen mit Kolben denjenigen gegen die 
Bruſt, die in den erſten Reihen ſchritten. Schreie und Weh⸗ 
klagen wurden laut. Trotzdem drang die Delegation mit 

dem Kranz bis zum Denkmal vor. Die Menge ſtimmte die 
„Rota“ an und es erſchallten Hochrufe auf Polen. In⸗ 
zwiſchen legte die Delegation am Denkmal den Kranz mit 


Fer Schleiſe nieder, die folgende Auſſchrift trug: Dem 
Dichter Polens, unſerem Führer im Kampfe um die pol⸗ 
niſche Seele — Poſen.“ 


Plötzlich löſte ſich der Ring der Polizei, und in vollem 
Galopp raſte berittene Polizei in die Menge. Im 
erſten Augenblick entſtand eine 


unbeſchreibliche Panik. 


Einige Frauen fielen in Ohnmacht. Bald darauf ritt eine 
aeie Abteilung berittener Polizei eine Attacke in die 
Menge, die noch vor dem Denkmal ſtand. Die Leute ſuchten 
i N in den Häuſern; doch die Poliziſten jagten hinter 
ihnen her, jo daß fie von den Pferden getreten 
wurden. Es ſpielten ſich unerhörte Szenen ab. Am 
Tor des Hauſes St. Martinſtraße 21 lenkten zwei Poliziſten 
ihre Pferde gerade auf zwei Frauen, die zu Boden fielen 
und durch Hufſchläge verletzt wurden. An einer anderen 
Stelle wurde ein 66 Jahre alter Mann bei ſeiner Flucht 
ebenfalls von einem Pferde getreten. Augenzeugen ſtellen 
eſt, daß eine ganze Reihe von Perſonen ſchwerere oder 
keichtere Nerletzungen von Sieben mit Karabiner: 
kolben und Pferdehufen erlitten haben. 
ECein Auseinandergehen der Verſammelten war un⸗ 
EE ns, da die Polizei einen Ring gebildet hatte und die 
. 185 ttene 


* 


aN i Polizei Attacken ritt. Die Situation wurde mit 
jedem Augenblick kritiſcher. Während des Abſingens der 
0 ationalhymne unternahm die Polizei eine neue Attacke, 
die noch etliche Male wiederholt wurde, wodurch die herr- 
ſchende Entrüſtung noch mehr ſtieg. Jetzt wurden 7 


Rufe gegen Pitſudſti und Dobrucki 


laut und man hörte Worte wie: „Nieder mit der Sanierung, 
nieder mit der Freimaurerei, es lebe Polen, es lebe 
Lemberg!“ Die Poligei⸗Attacken dauerten über eine 
Stunde lang bis 9% Uhr aonig; Schließlich wurde die 
Polizeiabteilung zurückgezogen, und mit dieſem Augenblick 


trat wieder Ruhe ein. n 
ar. Die nationaldemokratiſche Preſſe erblickt als Fazit dieſes 
Abends die Stärkung des voppofitionellen 


Geiſtes gegen das heutige Syſtem, das ſolche Zeiten ge⸗ 
bracht und ſolche Wirkungen hervorgerufen habe. Es wäre 
kein Unglück geſchehen und der Staat wäre in ſeinen Grund⸗ 
lagen nicht erſchüttert worden, hätte man es dem Publikum 
geſtattet, Zeuge von der Niederlegung des Kranzes zu feirt 
und die „Rota“ oder „Boze cos Polſke“ zu fingen. Beſonders 


Kranz, um ihn am Mickiewicze. 


Polizeibeamten angehalten, der ihr das Weitergehen 


der Poſtſtraße und der Mareinkowſki⸗Allee ſtand bereits 


Elemente der Fäulnis, rückſchrittliche und . 


fatal ſei es geweſen, daß man gerade an jenem Tage 


polizeiliche Attacken in die Volksmenge reiten ließ, an dem 
rumäniſche Gäſte in Poſen weilten, um ſich ein Urteil 
darüber zu bilden, was Poſen und was Polen if. Dem- 
gegenüber ſtellte die polniſche Preſſe anderer bürgerlicher 
Parteien, wie etwa der chriſtlichdemokratiſche „Dziennik 
Bydgoſki“, feft, daß die Anordnungen der Polizei dur che 
aus notwendig geweſen ſeien, da man eine polizeiliche 
Genehmigung zur Veranſtaltung des Umzuges nicht nað- 
geſucht habe, und weil der Zug vor dem Verſammlungs⸗ 
lokale formiert worden ſei, trotzdem noch während der 
Verſammlung der Vizedirektor der Polizei den Vorſitzenden 
gewarnt habe, eine Straßendemonſtration zu veranſtal⸗ 
ten. Das Blatt vertritt den Standpunkt, daß die Ver⸗ 
antwortung für den Zwiſchenfall die Initiatoren der Mani⸗ 
feſtation tragen, und meint, daß die ganze Aktion ein Vor⸗ 
wahlmanöver geweſen ſei. Man habe eben eine allgemeine 
nationale Frage von großer Bedeutung für parteipolitiſche 
Zwecke ausnutzen wollen. 8 8 
s 


In feiner Ausgabe vom 21. Oktober (Nr. 482) ſchreibt 
der „Kurjer Poznanſki“ an leitender Stelle u. a.: 

„Alle Erkundigungen, die wir eingezogen haben, be- 
weiſen, daß es niemandem in den Sinn gekommen iſt, es 
zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, mit der polniſchen 
Polizei kommen zu laſſen. Wozu konſignierte man die 
Polizei, ausgerüſtet mit Karabinern und zwar ſo zahlreich, 
und warum verbarg man ſie in der Nachbarſchaft? Drohte 
Poſen der Aufruhr, drohte ihm die Revolution? 
Wir wiederholen: wozu ds alles und wofür und noch dazu 
am Tage des Beſuchs der rumäniſchen Gäſte und am 
Vorabend der großen Verſammlung der Vertreter des 
Städteverbandes. Heute möchten wir noch die Aufmerkſam⸗ 

keit auf eine beſondere Seite der Frage lenken. Die 
nationalen Elemente verhalten ſich zur ſtaatlich en 
Polizei mit herzlicher Sympathie; anders die 
radikalen Elemente. Dieſe betrachten ſie als feindliches 
Organ, wie die Polizeibeamten aus den preußiſchen, ruſſi⸗ 
ſchen oder öſterreichiſchen Zeiten, die nur in polniſche Uni⸗ 
formen geſteckt worden find. Das it ein un geſunder 
Standpunkt. Wir fragen: liegt es im ſtaatlichen Intereſſe, 
daß fih im Volke die Pſychologie der radikalen und umſtürz⸗ 
leriſchen Elemente gegenüber der Polizei verbreitet? Wir 
bitten, einmal darüber nachzudenken, wem dieſes Waſſer 
auf die Mühle lſſuft. Gibt es nicht hon genug Kräfte, 
die an der Sprengung des Volkes und des 
Staates arbeiten? Wozu will man noch zwiſchen das 
Volk und die Polizei einen Keil treiben? Wir find der Mu- 
ſicht, daß ſich nicht zuletzt die Leiter der Polizei mit 
dieſen Fragen beſchäftigen ſollten. Das bedeutet nicht, daß 
wir nicht verſtehen, daß die Polizei die Ordnung aufrecht 
erhalten muß, auch durch energiſches Auftreten, aber wir 
warnen vor einem Kampfe der Polizei mit eine 
gebildeten Gefahren. Nach einem Abend wie dem 
geſtrigen reiben ſich die Kommuniſten und alle 
Feinde unſerer ſtaatlichen und ſozialen Verfaſſung die 
Hände. Nicht zuletzt die Deutſchen.“ 


Die Deutſchen find nicht jo ſchadenfroh und un⸗ 
vornehm, ſich über den Poſener Krawall zu freuen, zu 
dem ſie allerdings auch noch einiges zu ſagen haben. 


i der Auſmarſch. 


[Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Programmatiſche und taktiſche Vorbereitungen 
zu den Parlamentswahlen. 


f Die „Wyzwolenie“⸗Partei. 


Vor einigen Tagen hielt der Hauptausſchuß der radikal⸗⸗- 


bäuerlichen „Wyz wol endi e“ Partei unter dem Vor⸗ 
fige des Präſes Malinowſki eine Sitzung ab. Nach 
eingehender Debatte wurde eine Reihe von gewichtigen 
politiſchen Beſchlüſſen gefaßt. — Bezüglich der gegenwärti⸗ 
gen politiſchen Situation heißt es: „In Erwägung der 
gegenwärtigen politiſchen Lage des Staates und eingedenk 
des von der diesjährigen Delegiertentagung anbefohlenen 
kritiſchen Verhältniſſes zur Regierung, ſtellt der Hauptaus⸗ 
ſchuß der Wyzwolenie⸗ Partei feſt, daß die Partei 
diejenigen Unternehmungen der Regierung, welche die durch 
die Konſtitution feſtgelegte ſtaatliche Struktur erſchüttern, 
keinesfalls anerkennen und mit dem richtig aufgefaßten 
Intereſſe des Staates vereinigen kann. Schädlich iſt eben⸗ 
falls die Bildung und Unterſtützung durch die Regierung 
immer neuer, politiſcher Gruppierungen, die ſich auf keine 
ideellen Programme ſtützen, um ſo mehr, als die jetzige 
Regierung bei Unterſtützung dieſer Gruppierungen keine 
richtige und treffende Wahl der Menſchen und der zum 
beabſichtigten Ziele führenden Mittel trifft, was alles 
dem Staate ſchadet und die Bürger demoraliſiert. j 
„Der Hauptausſchuß betont mit aller Kraft die Schäd⸗ 
lichkeit der Unternehmungen, welche die Erweckung der⸗ 
jenigen Schichten zum politiſchen Leben bezwecken, welche 
ſich ſeit langem außerhalb des nationalen 
Lebens befanden Die Tagung in Dzik ow, auf welcher 
ein Vertreter der Regierung ein Expoj6 über die Abſichten 
der Regierung gehalten hat, iſt eine Benachteili⸗ 
gon (2) für alle, welche aufrichtig und in Erfüllung der 
von den breiten Maſſen ihnen aufgetragenen Pflicht für 
das Wohl des Staates arbeiten. Die Nation in ihren 
breiteſten Schichten, ihre parlamentariſche Vertretung, die 
politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Organiſationen 
können im Dunkel der Programmloſig⸗ 
keit oder Geheimnistuerei umherirren. Sie haben das 


Recht auf eine bewußte Teilnahme an der ſtaatlichen Ar⸗ 


beit. Die Tagungen in Nieswiez und Dziköw find ein un⸗ 
lücklicher Versuch, dieſe Rechte der breiten Maſſen der 
kation zu gunſten derjenigen in Frage zu ſtellen, welche 
vor anderthalb Jahrhunderten den Staat in die Knecht⸗ 
ſchaft ausgeliefert haben.“ f 

Weitere n ſich auf die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen. Es heißt darin: „Der Ausſchuß glaubt, daß 
das Reſultat der Wahlen unzweifelhaft den Bankerott 
derjenigen Parteien erweiſen wird, welche, bis zum Mai 
vorigen Jahres herrſchend, den Staat an den Rand des 
Abgrundes gebracht haben.“ „Der Kampf gegen die Rechte 
une den „Piaſt“ — heißt es weiter — iſt das Gebot des 
Augenblickes für alle diejenigen, welche nicht wünſchen, daß 


Elemente wieder zur Macht zurückkehren, Elemente, für 
die ein ſchlecht verſtandenes Intereſſe der beſitzenden 
Klaſſen und das perſönliche Intereſſe der Führer das ent- 
ſcheidende Moment bei ihren ierungsgeſchäften war. 
Der Ausſchuß läßt daher die Aufforderung ergehen zur 
Organiſterung eines mächtigen Blocks der polniihen Demo⸗ 
kratie, die einzig fähig it, das polniſche Staatsleben zu 
regenerieren. „Polen — jo lautet der Schlußſatz — ſoll 
eine Volksrepublik, che Regierung eine 
Volks regierung, eine Bauern⸗ und rbeiterregierung 


it N ; 4 

Schließlich nimmt eine Reſultion die vom Ausſchuß⸗ 
präſidium zwecks Bildung eines demokratiſchen Blocks vor- 
genommenen Schritte zur Kenntnis und ermächtigt das 
Präſidium zu 


tung. Y 
j + 


Die feitens der nes e Arte 
Schritte zur Bildung eines große 


à unternommenen 
n demofratiihen Blocks 


beſchränken ſich vorderhand auf ganz allgemeine, nicht 
bindende Geſpräche der Wyzwolenie⸗Führer mit 
einzelnen Vertretern der Polniſchen Soztaliſten 


/ 


endgültigen Entſcheidungen in diefer Rich⸗ 


(PPS). Es heißt, daß die PPS als Hauptbedingung eines 
Zuſammengehens mit der Wyzwolenie⸗Partei während der 
Wahlen die Forderung aufſtellt, daß fiH die „Wyzwolenie“. 
Partei mit keiner „Sanatoren“⸗Gruppe in eine 
Verbindung einlaſſe. Dieſe Möglichkeit iſt aber nicht völlig 
ausgeſchloſſen, wenn man in Betracht zieht, wie viele 
Fäden noch aus früherer Zeit her von der Wy⸗ 
zwolenie⸗Partei zur Arbeitspartei, insbeſondere aber zur 
angeblich „radikaliſtiſchen“ Gruppe des „Glos Prawdy” hin⸗ 
führen, der u. a. auch der Poſt⸗ und Telegraphenminiſter 
Miedzinſkti angehört. 


Die Witospartei gegen Witos. 


Er ſoll nach Amerika wandern. 


Krakau, 21. Oktober. Wie der „Przyjaciel Ludu“ be⸗ 
hauptet, trifft die Meldung, als ob die zweitägigen Be: 
ratungen der Piaſten mit einem Siege ihres Nor: 
ſitzenden Witos ihren Abſchluß gefunden hätten, nicht 


zu. Es habe ſich herausgeſtellt, daß von 30 anweſenden 
Abgeordneten und Senatoren nur 12 für Witos, 


18 aber gegen ihn aufgetreten ſeien. Infolgedeſſen habe 
Witos als Verſammlungsleiter über dieſen Antrag garnicht 
abſtimmen laſſen. Senator Staniſtaw Boito habe an 
Witos das entſchiedene Erſuchen gerichtet, innerhalb von 
zwei Tagen fein Verhältnis zu Marſchall Pilſudſki 
zu klären, widrigenfalls er (Bojko), wie auch viele andere 
Abgeordneten und Senatoren hieraus die Konſequenzen 
ziehen und aus der Partei austreten würden. Abge⸗ 
ordneter Koſydarſki kritiſierte die ehemalige Regierung 
Witos und erklärte, er ſehe nur drei Möglichkeiten: ent⸗ 
weder tritt Witos freiwillig für einige Jahre aus der 
Partei aus, oder er reift nach Amerika, oder die Partei 
ſelbſt führt feinen Ausſchluß herbei. Nur in dieſem Falle 
1 die Partei gerettet, ſonſt müßte ſie zu beſtehen auf⸗ 
ören, 

Senator Bojfo ſuchte nachzuweiſen, daß die Regie⸗ 
rung des Marſchalls Pitſudſki Polen und den Bauern das 
Heil bringe. Es ſei daher Pflicht der Bauern, dieſe Regie⸗ 
rung zu unterſtützen. Den Standpunkt des Senators Boito 
und des Abg. Koſpdarſti teilten noch die Abgeordneten 
Szmigiel, Nawrocki, Jedynak, Toczek und Maslanka. Für 
Witos traten ein Kiernik, Brodacki, Poſadzki, Byrka, 
Gruſzka und Staraniecki. Poſadzki forderte den Ausſchluß 
des oppoſitionellen Abgeordneten Da br owfſki, da er im 
Klub täglich die gegenwärtige Regierung unterſtütze und 
rühme. Der „Przyjgciel Ludu“ findet es charakteriſtiſch, daß 
ah Sredniawſki die Anficht des Senators Boito geteilt 
habe. 


Ein Abgeordneter unter Polizeiauſſicht. 


Die geſamte Warſchauer Preſſe berichtet über ein eigen⸗ 
artiges Geſchick, das dem Abgeordneten Stefan Das» 
browſki ron der Chriſtlichen Nationalen Partei (Duba⸗ 
nowicz⸗Gruppe) begegnet iſt. Am Montag abend kehrte der 
Abgeordnete, der Vertreter des Poſener Komitees zur 
Ehrung des 25 jährigen Amtsjubiläums des Erzbiſchofs 


Teodorowicz war, aus Lemberg nach Warſchau zurück. Im 
Eiſenbahnabteil fuhr er zuſammen mit den polonophilen 


ukrainiſchen Abgeordneten Ilkow und Koziceki und 
tauſchte mit ihnen ſeine Anſichten über das ungewiſſe Schick⸗ 
ſal der nächſten Sejmſitzung aus. Dem Geſpräch hörte eine 
fremde Reiſende zu, die ein großes Intereſſe an der Unter⸗ 
redung und den Perſonen zeigte. In Warſchau teilte man 
dem Abgeordneten mit, daß dieſe Reiſegefährtin ein Agen⸗ 


tin der Lemberger Polizei N en 


Als der Abg. Dabromiti fih 


ſchauer Bahnhofs ein Glas Tee geben ließ, traten zwei Mrt- 


reiſende der. zweiten Klaſſe, der Generalſekretär des polni- 
ſchen Eiſenbahner⸗Verbandes Jaworſki und der frühere 
Herausgeber des „Wywiad Codzienny“, Euſtachiewicz, 
an ihn heran und beklagten ſich ihm gegenüber in ſeiner 
Eigenſchaft als Sejmabgeordneter, daß in dem Augenblick, 
als ſie dem Zuge entſtiegen, zwei Herren auf ſie zugekommen 
jeten, von denen einer fih als Polizeikommiſſar 
Tadeuſz Banko vorſtellte und ihnen erklärte, daß fie 
verhaftet ſeien Nachdem ihre Koffer und Pakete einer 
gründlichen Reviſion unterzogen waren, geſtattete 
man ihnen den Eintritt in das Bahnhofsreſtaurant. 
Während Dabrowſki die Beſchwerde der beiden Herren 
notierte, trat ein Polizeiagent auf ihn zu, der ihn 
fragte ob die unter dem Tiſch ſtehenden Koffer ihm gehör⸗ 
ten. Gleichzeitig legitimierte ſich der Beamte und erklärte, 
daß er ihn verhafte. Dabrowſti bat ihn, ſich damit nicht 
zu ſehr zu beeilen, und wies ihm die Abgeordneten⸗Legiti⸗ 
mation vor. Daraufhin entfernte ſich der Agent, doch als der 
Abgeordnete Dabrowſki das Reſtaurant verließ und auf ein 
Auto zuging, verfolgte ihn ein anderer Agent, 
der ſich lebhaft danach erkundigte, wohin ſich der Abgeordnete 


0 begebe. ; 


Genf in der Außen om miſſion 
des Reichstages. 


Berlin, 22. Oktober. (PA T.) Geſtern vormittag fand 
eine Sitzung der Außenkommiſſion des Reichstages ſtatt, in 
welcher Reichsaußenminiſter Streſemann in einem 
Referat über den Verlauf der Septembertagung 
des Völkerbundrats Bericht erſtattete. An der 
Sitzung nahm auch als Vertreter der Reichsregierung Unter- 
ſtaatsſekretär Schubert teil. Der Bericht des Miniſters 
Streſemann löſte eine längere Diskuſſion aus, die mit Rück⸗ 
ſicht auf die in den Nachmittagsſtunden begonnenen Be- 


ratungen im Plenum des Reichstages abgebrochen wurde. 


Die Beratungen waren geheim. Wie das „Berliner Tage- 
blatt“ mitteilt, ſtieß der Standpunkt des Miniſters Streſe⸗ 
mann von keiner Seite, ausgenommen die Kommnuniſten, 


auf Widerſpruch. 


Einiach Morgens, Miitags und Abenos den Muna ldohig mit 
O spülen und die Zähne gami bürsten, dann hat man stets 


„einen wohlriechenden Atem und einen läuinisireien Muna, die 
unerläßliche Vorbedingung für schöne und gesunde Zähne. 


t 
DR? Ear 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Oktober 1927. 


Nr. 244. 


Thorn (Torum). 
Die neue Thorner Weichſelbrücke. 


Bekanntlich beſteht der Plan, die Weichſelbrücke bei 
Münſterwalde nach Thorn an der Bromberger Straße zu 
verlegen. Dieſer Plan ſcheint nun ſeiner Verwirklichung 
entgegenzugehen, denn zur Zeit werden Meſſungen des 
Weichſelbettes und der Ufergelände bei Thorn von den 
Eiſenbahnbehörden vorgenommen. Die Baukoſten ſollen 
gemeinſam von der Stadt und dem Staat getragen werden. 
Für die vorbereitenden Arbeiten find 120000 Zloty in Mus- 
ſicht genommen. In nächſter Zeit ſollen die erſten Ver⸗ 
ſuchsbohrungen zum Bau der Brückenpfeiler vorge⸗ 
nommen werden, und zwar 13 Bohrungen in einer Tiefe 
von 25 Meter, 22 Bohrungen auf 20 Meter Tiefe, ſämtliche 
längs der Weichſelufer; ferner ca. 12 Bohrungen im Strome 
ſelbſt. Die Wojewodſchaft vergibt dieſe Arbeiten; Inter⸗ 
eſſenten müſſen ſich bis zum 31. d. M. in der Woſewodſchaft, 
Zimmer 46, melden. Die zweite Brücke ſoll beim „Pilz“ 
gerade auf Podgorz zu führen, an der Ruine „Dybom“ vor- 
bei zum Damm. Der Transport der Brücke nach hier ſoll 
auf dem Waſſerwege vor ſich gehen. Die Teile werden 
pean hier mittels Hebekränen gleich auf die Pfeiler ge- 
oben. 1 

Es iſt bereits auch höchſte Zeit, daß die einzige Brücke 
etwas entlaſtet wird. Unlängſt wurde ſtückweiſe auf der 
Eiſenbahnbrücke ein neuer Bohlenbelag gelegt. Es iſt nicht 
feſtgeſtellt, ob man hierzu alte Bohlen verwandt hat (mög⸗ 
licherweiſe iſt die Abnutzung durch den Wagen⸗ und Auto⸗ 
verkehr tatſächlich fo ſtark), jedenfalls müſſen die Bohlen 
bereits wieder durch neue erſetzt werden, ſo daß man gar 
nicht aus der Reparatur herauskommt! Für den ſchnelleren 
und lebhafteren Verkehr mit dem Hauptbahnhof und Pod⸗ 
görz iſt eine zweite Brücke auch ſehr erwünſcht, käme hier⸗ 
durch doch auch der zweite Tunnel, welcher kurz vor der 
katholiſchen Kirche auf die Podgörzer Chauſſee mündet, zur 
Geltung und die vielen Straßenunfälle längs des Bahn⸗ 
Hofes, wo die Chauſſee ſtellenweiſe höchſtens drei Meter 
breit ift, kämen in Fortfall. Auch die Bromberger Vorſtadt 
würde hierdurch mehr gewinnen und der Geſchäftsverkehr 
ſich zweifellos beleben. * * 


Pommerellen. 


22. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften. Am Sonn⸗ 
tag, 23. d. M., findet in der evangeliſchen Kirche um 11 Uhr 
nach dem Gottesdienſt die Wahl der Mitglieder zu den kirch⸗ 
lichen Körperſchaften ſtatt. Zur Aufſtellung der Kandidaten 
liſte hatte Stadtrat Duday zu Donnerstag eine Wähler⸗ 
verſammlung einberufen. Dieſelbe war gut beſucht. Es 
wurde beſchloſſen, die ausſcheidenden Mitglieder des Ge— 
meindekirchenrats, die Herren Schmied Damnitz, Kauf⸗ 
mann Holm, Rechtsanwalt Partikel, Brauereibeſitzer 
Redmann und Fabrikbeſitzer Venzke wieder- und an 
Stelle des verſtorbenen Buchbindermeiſters Kauffmann 
Stadtrat Duday neuzuwählen. Ebenſo wurden wieder 
nominiert die bisherigen Mitglieder der Gemeindevertre⸗ 
zung die Herren Platzmeiſter Böthke, Schloſſermeiſter Ber⸗ 
tram, Tiſchlermeiſter Faft, Rentier French, Schloſſermeiſter 
Gramberg, Arzt Dr. Hoffmann, die Kaufleute Kuhn, Kuh⸗ 
niſch, Lemke, Beſitzer Liedtke-Parsken, Auktionator Stein- 
born, Rentier Tapper, Tiſchlermeiſter Witte, Beſitzer Zilz⸗ 
Gatſch. Für zwei durch Tod und Auswanderung ausge⸗ 
ſchiedene Mitglieder wurden Volksſchullehrer i. R. Grams 
und Privatſchuldirektor Rombuſch und für zwei andere Mit- 
glieder Fleiſchermeiſter Adloff und Bauunternehmer Jas⸗ 
mer-Tarpen nominiert. * 

* Eine Reform der Gewerbeſteuer forderten in einem 
Telegramm an den Finanzminiſter verſchiedene hieſige kauf⸗ 
männiſche Verbände. Man ſprach den Wunſch aus, die Ge⸗ 
werbepatente für 1928 in zwei Raten auskaufen zu dürfen, 
ferner mehrere Kategorien für die Handelspatente zu 
— Mit Vorliebe benutzen Fuhrwerke 
das Gleis der Straßenbahn. Kürzlich brach einem ſchwer 
mit Holz beladenen Rollwagen gerade auf dem Gleis die 
Achſe und es fand dadurch eine Behinderung des Straßen⸗ 
bahnverkehrs ſtatt. * 


dt. Rückzahlung der Elektrifikationszwangsanleihe. 
Sämtliche Landwirte, welche vor Jahren zur Elektrifika- 
tionszwangsauleihe in der Kreiskommunalbank Gelder ein⸗ 
zahlten, erhalten dieſe jetzt nebſt Zinſen zurückgezahlt. Dies⸗ 
bezügliche Belege ſind vorzuzeigen. * k 

—dt. Entlaſſungen. Sämtliche Arbeiter und Angeſtellte 
der ſtädtiſchen Gartenanlagen wurden entlaſſen, weil die für 
den Gartenausſchuß vorgeſehenen Summen verausgabt ſind. 
Unter den Entlaſſenen befinden ſich auch ſolche Arbeiter, 
welche 20—80 Jahre im Dienſte waren! *. *. 

dt. Ausſchreibung. Ca. 3000 Zentner Kartoffeln wird 
der Magiſtrat für die Volksküche ankaufen. Angebote ſind 
im Rathaus, Zimmer 34, zu machen. * *. 

Der Freitig⸗Wochenmarkt war beſonders mit Ge- 
flügel ſehr reichlich beſchickt. Fette Gänſe, nach denen jetzt 
immer mehr Nachfrage herrſcht, koſteten 9,00 —11,00, Enten 
5,00 — 7,00, Hühner 4,50—5,00 pro Stück und Tauben 1,50 bis 
2,00 pro Paar. Ebenfalls waren Butter und Eier in großen 
Mengen vorhanden, doch war hier die Nachfrage geringer. 
Butter wurde mit 2,60—3,10 und Eier mit 3,40—8,70 ver⸗ 
kauft. Der Fiſchmarkt wies wegen des Faſtentages größere 
Mengen auf. Hechte kamen auf 1,60—1,80, Schleie auf 1,80, 
Barſche auf 1,50, Weißfiſche auf 0,50—0,60 pro Pfund. Aale 
ſah man gar nicht. Krebſe wurden pro Mandel mit 1,50 an⸗ 
geboten, aber weniger verkauft. Der Pfundpreis für Kar⸗ 
toffeln, der fiğ bisher immer auf 0,05 gehalten hatte, war 
diesmal verſchiedentlich unterboten, und zwar wurde das 
Pfund bereits mit 0,04 abgegeben. Auf dem Gemüſemarkt 
koſteten: Weiß⸗ und Wirſingkohl 0,10—0,20 pro Kopf, Rot- 
kohl, als beliebtes Gemüſe zu Geflügel gern gekauft, 0,10 
bis 0,30, Roſenkohl 0,50—0,60, Blumenkohl 0,25—0,80 pro 
Kopf, Grünkohl 0,15 pro Pfund, Spinat 0,25, Suppengrün 
pro Bund 0,05 bis 0,15, Tomaten 0,30—0,40, An Obſt ſah 
man Apfel zu 0,15—0,50, Birnen zu 0,30—0,70, Pflaumen 
(nur geringe Reſtbeſtände) zu 0,30—0,50, ferner Weintrauben 
zu 0,50—1,00 und Walnüſſe zu 0,70—1,00, Pflaumenmus 
3 war in größeren Mengen zum Pfundpreiſe von 0,80—0,90 
E zu haben. An Pilzen gab es Rehfüßchen zu 0,20 pro Maß, 
E ſogenannte Schlabberpilze zu 0,20 pro Maß, Steinpilze zu 
01,50 pro Mandel. Preißelbeeren waren auch noch zu 
haben, der Literpreis ſtellte ſich auf 1,40. In der Nähe des 
Coppernicus⸗Denkmals wurden Heidekrautſträußchen zu 
0,05—0,10 feilgehalten, ferner Kienholz, das pro Bund 0,10 
koſtete. An Blumen ſah man faſt nur Aſtern in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben, ſodann Herbſtlaubſträuße mit Tannen⸗ 
grün und Holunderbeeren u. a. Kränze waren auch ver⸗ 
ſchiedentlich feilgehalten. +t 

t Einen Einbruchsverſuch in die Wohnung des am Mon- 
tag im Finanzamt ermordeten Rechnungsmeiſters Pawli⸗ 


An unſere Graudenzer Lefer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polens keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für November 
bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. November 
wird bereits am 31. Oktober ausgegeben. 


E ertriebsſtelle, Anzeigen : Annahme 
pih priami: und Nacheichten Dienft: — b $ 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe ⸗ Stellen 
ee eee, 
T 8 


Becker. Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
9 (Getreißemarkt) 30. 


il Romey, Papierhandlung, Torunska 
2 (Unterthornerſtr.) 16. 


Makowski, Friſeur, Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 


eder, Papierhandlung, Józefa 
Helens cken (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß. 


Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 

(Kaſernenſtraße) 10. 

Eduard Schachtſchneider, Forteczna 
eſtungſtr.) 28. 

Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 

Café Dietz, Lipowa (Lindenſtr.) 33. 

Guitav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 


3 r ; u : i tſche : 

Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ ift die verbreitetite deu 2 

: Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch : 

beſonders wirkungsvoll Ale Ausgabe Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


W | fowifi machten unerkannt entkommene Täter, während die 
in Polen. e bi egangen waren. D 
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wenigſtens dieſe Tatſache vermuten. Glücklicherweiſe müſſen 


Graudenz. 


Aftbüume 


x rauringe Empfehle in großer ‚Auswahl 
Paul Wodzak, Uhrmacher, f TAPETE N del, 


ulica Toruńska 5. 12755 
Stoff- Teppiche / Läufer-Stoffe 
in verschiedenen Farben und Breiten 


empfiehlt in beſter Qualität 


Flichſe, Nindleder, 
Noßleder, Kalb⸗ 


Fan benden, weiß und rosa nijen, 
e in wunderv. Ausführung 


für 
Landwirtschaft und Industrie 
he in verschied. Farben 


Beerenobjt, Zierſträuch.,Noſen 


12757 


Linoleum-Teppiche, d bi — . 
Reparaturen „File arere tel Thomas French, Grudziądz, 
n $ Läufer, en Preis⸗ und Sortenverzeichnis umſonſt. 
Dreschmaschinen, = Vorlagen 
i stuch 1 5 A 
Lokomobilen, Motoren ae Tische e „Farben 
sowie sämtlichen Maschinen I Wachstuch-Lindecken 2 0 


vis-à-vis d. Gasanſtalt.Iwozu ergebenst einladet 


fie geſtört worden jein, bevor fie ſich Eingang verſchaffen 


konnten. 

t Fahrraddiebſtahl. Nach einer längeren „Kunſtpauſe“, 
die die Fahrraddiebe in Thorn eintreten ließen, nachdem 
fic über reichlich Beute gemacht hatten, ift dieſer Tage wieder 
ein Fahrraddiebſtahl zum Schaden eines Rudaker Ein⸗ 
wohners zu melden. * * 

t Taſchendiebe erleichterten neulich auf dem Neuſtädti⸗ 
ſchen Markt im Marktgetümmel eine hieſige Bürgerin um 
den Betrag von 60 Zloty. Es kann nur immer wieder auf 
größte Achtſamkeit aufmerkſam gemacht werden, um ſich 
vor ſolchen Schäden zu bewahren. * * 


— — 


m Dirijan (Tezew), 21. Oktober. Verſuchter 
Kirchendiebſtahl. Dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
wurde ein gewiſſer Grugiel aus Targowiſko (Kongreß⸗ 
polen) zugeführt, der in der Pfarrkirche des benachbarten 
Pelplin den Opferkaſten aufbrechen wollte. Der Dieb 
wurde jedoch bei ſeinem Vorhaben ertappt und feſtgenom⸗ 
men. — Feuer im Poſt wagen. Im Schnellzuge 
Danzig —Warſchau Nr. 402 geriet der Gepäckwagen in 
Brand. Das Feuer konnte auf der Station Warlubien ge⸗ 
löſcht werden. Dort wurde dann der Wagen abgekoppelt 
und mit einem Güterzuge nach Laskowitz zum Umladen 


übergeführt. Menſchenleben wurden nicht gefährdet. Die 
Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt. 
* Gingen (Goynia), 21. Oktober. Zum Spiel⸗ 


klubbau. Eine aus drei Warſchauer Polen beſtehende 
Geſellſchaft hat die Abſicht, in Gdingen einen Spielklub zu 
errichten. Das Vorhaben des Warſchauer Konſortiums 
wird von der Gdinger Stadtverordneten verſam m⸗ 
lung und dem Magiſtrat unterſtützt. Dem Innen⸗ 
miniſterium iſt nun der Antrag vorgelegt, als letzte Inſtanz 
ſeine Zuſtimmung zu der Errichtung eines Kaſinos 
in Gdingen zu geben. Die vorausſichtlichen Gründer des 
Kaſinounternehmens verpflichten ſich, ein großes Gebäude, 
ausgeſtattet mit allem Komfort, auf eigene Koſten zu er⸗ 
richten. Bemerkenswert ift die Auffaſſung der Gdinger 
Spielklubgründer, die das Harzardſpiel wohl als unmoraliſch 
betrachten, jedoch der Meinung ſind, daß es noch unmora⸗ 
liſcher ſei, wenn polniſches Geld in ausländiſchen 
Spielklubs verſpielt würde! Daher wäre es nach ihrer 
Meinung durchaus angezeigt, im Inlande ein Kaſino für 
diejenigen Spieler zu errichten, die in der Lage ſeien, größere 
Beträge dem Spiel zu opfern. Man würde dadurch vor 
allem die Ausfuhr polniſchen Geldes ins Ausland 
unterbinden. 

h Lautenbura (Lidzbark), 21. Oktober. Schar lach. In 
den letzten Tagen ſind hier einige Scharlachfälle vorge⸗ 
kommen. Es werden nicht nur kleine Kinder von der ge⸗ 
fährlichen Krankheit befallen, ſondern auch Erwachſene. — 
Liquidierung der Forſtkaſſe. Mit dem 30. Sep⸗ 
tember ift die hieſige Forſtkaſſe liguidiert worden. Die 
Funktion der Kaffe haben die betreffenden Oberförſtereſen 
übernommen. Jetzt werden alle Angelegenheiten, die mit 
Holzkäufen verknüpft ſind, von den Oberförſtereien Lauten⸗ 
burg, Ruda und Koſtkowo erledigt. — Der letzte Wochen ⸗ 
markt war gering beſchickt. Die hieſigen Handwerker und 
Kaufleute hatten ihre Waren überhaupt nicht ausgeſtellt. 
Nur bei Weißkohl war die Zufuhr groß, was eine Preis⸗ 
ſenkung zur Folge hatte. Der Zentner, der morgens 6. Zloty 
koſtete, wurde mittags mit 4 Zloty gekauft. 

—* Podgorz (bei Thorn), 22. Oktober. Die Parf- 
trape fol kanaliſiert werden; die Koſten betragen 
18 000 zt und ſollen zu ½ durch die Stadt, zu 24 durch die 
betreffenden Hausbeſitzer getragen werden. Für 90 000 al 
toll ein Transformator für die elektriſche Stromzufuhr 
aus Thorn errichtet werden. Die ſtädtiſche Beamtenſchaft 
wurde mit ihren Gehältern denen der Thorner gleich⸗ 
geſtellt. g * * 
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proz. Konverſ.⸗Anleihe 65,00. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Sproz. Doll.⸗Br. der Poj. Landſch. 92,50. Aproz. Konverſ.⸗ 
Anl. der Poſ. Landſch. 50,00. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,00. 
Tendenz: ſchwach. — In daft rics 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Zürich: Ueberweiſung 58,14, Prag: Ueberweiſung 377¼, 
Mailand: Ueberweiſung 206, Riga: Ueberweiſung 61,00, 
London: Ueberweiſung 43.50, Newport: Ueberweiſung 11,20, 
Budapeſt: bar 63,80 —64,40. 

Warſchauer Börſe vom 21. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.16, 124,48 — 123.85, Budapeſt —, Oslo —, Holland 
358,70, 359,60 — 357,80, Kopenhagen —, London 43,43 ¾, 43,53 — 
43,33, Newyork 8,90, 8,92 — 8.88. Paris 35,01, 35,10 — 34,92, 
Prag 26,41 ¾8, 26,48 ¼ — 26,35, Riga —, Schweiz 171,97¼ 172.40 — 


Br., Warſchau 57,51 Gd. 57.65 Br. — Roten: London —— Gd. 
—,— Br., Newyork —— Gd, —— Br. Berlin —— Gd., —— Br., 
Polen 57,56 Gd., 57,70 Br. 
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bis 18,00, grüne Erbſen (Tend. ſchwächer] 20,00—24,00, Viktoria⸗ 
erbien 22.00 —30,00, Roggenkleie 8 25, grobe Weizenkleie (Tendenz 
feſter) 8,50—8,75, Blaumohn 32,00 38,00, Gelbſenf 18.00 — 22,00, 
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u 1 Goldpeſ.] 4218 4.224 4218 4424 f 211. 2 319 50 Zl. IJ Marktgerſte . . 33.00 — 35.00 | Biltoriaerbjen 65.00 — 90.00 
45˙ en 100 pej: 168.29 | 168.63 | 16831 | 168.65 Schilling 125,27 3I, tſchech. Krone 26,30 Zloty. Seien T A: 32,75—34.50 Stroh, gepr. 4 
10% Athen 5.384 | 5606 | 5.594 | 5.606 Produktenmarkt. Pe n 23.75-24.75 | Heu, loſe — 
% Dane | 8 | 8162 2 2588 Getreidenotierungen, der Bromberger Indultrie- und | meisenmenl (crusade Rachen par Weizen, Mosgen, 
66% anzig . 4 1 8 10.543 10 563 10 542 10 562 Handelskammer vom 21. Oktober. (Großhandelspreiſe für Braugerſte ruhig und für Hafer feit N : 
57 8 100 fi. M. 2288 | 2292 22.885 22925 108 Kilogramm.) Weizen 46.00 —48,00 Zloty, Roggen 38,00—39,00 Berli t 3 kt r 
2% aalen so: 100 Din] 7371 | 73868 | 7373 | 7387 toty, Wintergerſte 33,00—35,00 Ztoty, Braugerſte 40,00 -42,00 Z, aeae is 1000 fer. n dr 10 21. Ditoher,. Getreide 
8% Aogen genen 100 Dim. | 11218 | 11241 | 11218 1121 elberbien 45—52 Zloty, Bittoriaerbien 62—85 Zloty, gelernt een 1000 Ra, Ken 107. 100 Sta. DR Wee SBeigen 
3% Sie Eisc.] 20.73 2077 20.78 | 2082 2.00 Zloty, Kabritkartoſſem —,— Not, Gpeiletartoffeln | märk. 247219 Oloba 248 50 S e ee eee 
4% Olle-Chrit. 00 Kr. 110.11 | 11033 | 11006 11028 | = , Bater: mart aeia.. Dioba da Take Berlin 
5% [Paris . . 100 Frc. | 16.425 | 16.465 | 16.425 | 16.465 =, Sion, Roggenme EN eaa Ber I ah > en ” f 192—194.00, Weizenmehl 31,75—35,00. Roggenmehl 32,95 bis 
387 Se 100 Kr. 12308 | 12415 | 12408 | 12423 a ee franto Waggon der Aufgabeltation. 33,75, Weigentleie 14.00.1425, Roggentleie 14—14,25. Naps 325 
104 [Soha 100 dona] 3.024 | 3.080 | 3.027 | 3.088 Bromberger Sämereipteile, Bromberg, 22 Oltober. irma | 29-54. ' Peluſchken 1.002200. Agelboßblen 95737. Mice 00 
5% Spanien . . 100 Pef. ‚7204 | 72.18 | 71.99 72.13 St. Szutallti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr: bis 24,00, Lupinen blau 14,50 bis 15,50, do, gelb ——. Naps⸗ 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.73 | 112,95 | 112.71 | 11293 Rotklee 300-320, Meihtlee 180-200, Schwedentlee 280—300, Gelb- kuchen“ 15,80 —16,10. Leinkuchen 22.60 bis 22.70 Trockenſchnitzel 
6.5 / Wien 100 Kr.] 58.05 | 59.17 | 58.05 5917 Flee 150—170, Gelbflee in Rappen 75—85, Jntarnattlee 140—160, Wund» | 10,40 10,70. Sohaſchrot 20,20--20,50. Kartoffelflocken 24.20 24.0 
8 7 Budapeſt. .. Pena l 73.17 73.31 73.17 73.31 tee 210—220, Raygras80—82, Timothee46—52, Winterwicken 80—90, Tendenz für Weizen feit, Roggen feit, Gerſte ruhig. Hafer 
8 % Warſchau . 100 Zt.] 46.875 47.078 | 46,90 47.10 Sommerwicken 35—37, Peluſchken 35—36, Serradella 20—21, Viktoria⸗ ſtetig, Mais ruhig, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl feſt, Weizen⸗ 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 


fügung im „Monitor Politi” für den 22. Oktober auf 5.9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 
Der Zloty am 21. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,51 bis 


57,65, bar 57.56—57,70, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,875 bis 
47,075, Poſen 46,875 — 47,075, Kattowitz 46,85 — 47,05, bar 46,8547, 25, 


Rübſen 65—70, Raps 60—65, Leinſamen 72—80, Hanf 65—70, gelbe 
Lupinen 20—22, blaue Lupinen 20—21, Weißmohn 130—150, Blau- 
mohn 100—120, Hirſe 40—42, Buchweizen 36—40. 

Danziger Produktenbericht vom 21, Oktbr. (Amtlich). 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen, 128 Pfd. 13,25 
bis 13,37, do. 114 Pfd. 12.25 — 12,50, do. 124 Pfd. 11,50, Roggen 120 


Erbſen 80—90, Felderbſen 42—48, grüne Erbſen 60—70, Senf 60—65, 


und Roggenkleie ſtetig. 

—— — — —— ——— — —L—?. —— —4ᷣ— E P a 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 

und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 

Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 

„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Kautschuk-, Metall- 
Stahl-, Brenn- 


Geprägte Marken 


n Wer Geld sparen will, der kauft hei 
ca. Stempel Notariatspressen 
100 Zimmereinrichtungen Seifenstanzen d 
e gg en Klischees . 
rel T 6 Q Schablonen p 
Gebrüder Tews S hild Plombenzangen Torun, Itany Rynek 28 
Telefon 84 Torun Mostowa, 30 | le. l er N M ) 
; ; 55 b wil em is Insbesondere empfehlen wir: 
Nail 5 Fahnennägel < mus i - 
«Eritklailiges Herten-Mloden- Orden 55 a sinier. Damenpaletofs, Sweater, Herren- und 
mllaß-Geschäftt f piaketten — eee Burschenanzüge, -Paletots u. -Joppen, 
B. Doliva : Toruń . Abzeichen 5 Farben Trikofagen, Damen- u. Herrenwäsche. 
00 Artushof. w 7 | i Strickwolle, ötrümpfe und Socken, 
~ % H. Rausch, Torun, Mostowa 161%; | Rleider- und Anzugstoffe 
„Justus Wallis = 5 Hemdenbarchende s: 
r Hand- Haffermünlen Julcnede- "srl Inletts und Leinen - Stoffe. 


Reihmaschinen 


in verschiedenen Größen und Aus- 
führungen empfehlen 13298 


Falarski & Radalke = 


—: Tel, 561 :— . Tel. 561:— 7 
Sz oroka 44 Toruń Stary ne 36 


garderobe erteilt 12951 
M. Bartz, alad. gepr. 


Unsere Maßabteilung ist erstklassig. 
Schneiderin, RöZanna 5. 


Möbelf!Gardinen 


T Bettdecken, Stores, Rouleauxstoffe 
| Komplette Wohnungseinrichtungen_\Gobelin-Tischdecken u, Stepndecken 


caufen Sie direkt ohne jeden f empfiehlt in großer Auswahl 12891 


F — 
B. Stryczynski 
Spezial -Gardinenhaus 
Thorn, Krói. Jadwigi 12/14. 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparafuren -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


‚ Herrmann Rosenau 


Baugeschäff 
Łazienna 1 Toruń Telefon 1413 
12190 


Zwischenhandel in bekannter Güte 


Erste Torner Höbelabri 


Paul Bork ki . 
S es. safe Höhne in SONA T 


Liebe Mutti: 
Jst dir bekannt, dass Firma 


Jan hancıyüski,Torun 


Zu verkaufen: 


1 Paar ſchwere Arbeitspferde mit Geſchirr 


We e e ne i | Ronsumverein T. H. O. P. Grüffnung der b. Spielzeit 
En ae billige Zeifemwoche ae, Met. tn Mittwoch, den 26. Atober 1927 
1 Dinde. 1 Transmiffion mit Scheiben | Toruń, Nowy Rynek 15, Hof, oer u abends im Deutihen Seim: 


Hermann Sudermann zum 70. Geburtstag 


veranstaltet? Filiale Chełmińska Szosa 173, 13253 


laroßer Quetſcher, 1 großer Tamy eifel ! 
1 Laſtauto, 3 Tonnen, und 1 großer Geld- Verkauf tell N: Szeroka; Ecke Mostowä - Bfatt-Mähmnenhinan è Johannis feuer 
ales in gutem guſtande öranf - Aendeire, Sölelſe | ulica Szczytna 13. wen; pfaff-Nähmaschinen 9 


Schauſpiel in 4 Akten. 


Eintrittskarten im Friſeurgeſchäft Thober, 
Stary Rynek 31. Abendkaſſe ab 7 Uhr. 
Näheres in den Plakaten 13152 


Fahrräder u. Zentrifugen 
4 Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis. 


A. Kenné, Toruń, Piekary l. 
eee e eee 


Spediteur Lambert Sadecki, 


Toruń. 


Turbine 


22 2 m d p i 
Für die Winier-Saiso Jde At Kino „PAN“, Mickiewicza 106. 
lies den Bel | Ar Treihriemen Ab heute Uraufführung für Polen! 18310 
100 U „ llt 5 empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen: Fischnetz Ades größten exotischen Schlagers 1927/28: 
De Herren- u. Dumen-Mäntel, Joppen, scmeze Die Gefangene des Scheins. 
chloßmühle Torun, 15321 Säcke :: Pläne 4e Entf e Ohr e eder 
ameze A. Krim 8 p i $ & a ‚Die Entführung der Gattin eines Obersten durch Araber 
A Przedzame; mer 5 ers tner: er 2 Ze, Polster-Materialien bei den Kämpfen um Tripolis zwischen der italienischen Armee W 
Hirie — erken-, Damen- und Kinder - Konfektion, Seilerwaren r Araber, nd MUSEIRAN Sanm. A 
: 1 Die dagewesene überaus interessante Handl i 
wilde Kaninchen Plüſchſofa] ie sämtliche Herrenartikel, Hüte u.Mützen Bindfal geschener Spannung Und erstklassiger Besetzung! e 
kauft r r in îl Bi In den Hauptrollen: Die schönste und anmutigste Film-Diva # 
au höchſt. Tagespreilen| nen) verlauft 13255 T A N! E 2 FR O D Ł O „empfiehlt toso |E Arte Gondel, und der Liebling aller Michael Yarkonnyi. B 
T. Kaczmarek, Ste Parbarn ker i Bernhard Leiser Sohn lerzu: Deuligwoche und Wochenschau 


eee eee eee ee eee eee 


2 185 Torun Telefon Nr. 163. Torun, Sw. Ducha 16. Anfang 5, 7 u. 9 Uhr, — Sonntag 2,45, 4.30, 6. 10. 7.30 ul. 9 Uhrabds. 
e . eee 


Nowy Rynek 13. 


3. Blatt. 


Die Sorge um die polniſche Handelsbilanz 


beſchäftigt nach wie vor nicht allein die Warſchauer Regie⸗ 
ann die wieder einmal vor der Entſcheidung ſteht, ob die Kon⸗ 
tingentierungsmaßnahmen zur Abdroſſelung der Einfuhr aufrecht⸗ 
zuerhalten oder gar zu verſchärfen, oder aber auf einzelnen Gebieten, 
wie z. B. dem Import von Lebensmitteln, allmählich abzubauen 
find; hier ſei an die vor kurzem erfolgte Erleichterung der Schmalz⸗ 
einfuhr erinnert. Auch namhafte Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitiker 
ergreifen immer wieder in der polniſchen Preſſe das Wort, um 
den einen oder anderen Weg zu empfehlen, der wieder zu einem 
Ausgleich der bekanntlich ſeit Monaten ſtark paſſiv gewordenen 
Handelsbilanz führen könnte. Der frühere Finanzminiſter Dr. 
Michalſki hat kürzlich in der „Gazeta Bankowa“ den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß der Ausgleich der Handelsbilanz durch Ver⸗ 
größerung des Expgrts, wenigſtens vorläufig, nicht zu 
erreichen ſei. Er warnt vor Verſuchen, die Ausfuhr mit künſtlichen 
Mitteln zu heben (und denkt dabei vermutlich an die im vorigen 
Herbſt zum Schaden der andels- und Zahlungsbilanz forcierte 
Getreideausfuhr. D. Red.). Seinem Dafürhalten nach ift eine 
Droſſelung des Imports unerläßlich. (2 D. Red.) 


Hierzu nimmt ein Artikel des Przemyſli Handel“, des 
Organs des Handels- und Finanzminiſters, Stellung, worin der 
Nachweis verſucht wird, daß nicht nur keine weitere Ein⸗ 
ſchränkung des Imports nötig fet, ſondern daß auch 
auf der anderen Seite die allgemeine Tendenz des Exports ſich 
durchaus befriedigend geſtalte. Dabei wird zunächſt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Dr. Michaelis feinen Feſtſtellungen die (un. 
günſtigen) Daten der erſten fünf Monate dieſes Jahres zugrunde 
gelegt habe, daß aber der Import im Juli und Augu ſt 
bereits ſtark zurückgegangen ſei, wie aus der folgen⸗ 
den Tabelle erſichtlich, aus der übrigens wieder recht deutlich her⸗ 
vorgeht, in welch hohem Maße die Bilanz durch die in den letzten 
Monaten vor der Ernte (Mat und Juni) notwendig gewordene 
Getreide- und Mehleinfuhr belaſtet worden iſt. 


8 2 3 È [ Saldo 
Geſamt⸗ HA 2 5 v — fr 
einfuhr| E35 | è 28 8 Handels- 
S 8 18 5 8 | bilana 
in 


Jan.— Aug. 1926 10,5 | 2% | 499.3 
Jan.— Aug. 1927 152,5 14 % 933,5 
Januar 1927 6,0 5% 101,7 
Februar 9,4 8% 102,6 


MACA ee oen0 
April. 
Mai „62 „ „ e 
Juni 
IE 4 06 
Auguſt 


Bekannt iſt auch, daß der Import, der im 1. Halbjahr 1926 
infolge der Reglesentierungsbeſtimmungen und der allgemein 
ſchwierigen Wirtſchaftslage anormal klein war und nur etwa ein 
Drittel der Einfuhr im Vergleichszeitraum 1925 betrug, im 
2. Halbjahr 1926 ſprunghaft um mehr als Prozent geſtiegen ift. 
Der offizielle Artikelſchreiber glaubt nun, behaupten zu können, 
daß der Import ſich im Durchſchnitt der nächſten Monate auf 


. 

.. 
tace’ 
.. 

. 


125 Millionen Zloty halten werde, da die wirtſchaftliche Enta ` 


wicklung ein Stadium erlangt hätte, in dem eine weitere Beſſe⸗ 
rung ſich nicht ſprunghaft vollziehen werde. 


Geſamt⸗ 
ausfuhr 


Proz. Anteil 
an der 
Gel. Ausfuhr 
Ausfuhr 
von 
Kohle 
Proz. Anteil 
an der 
Aus fuhr 
ohne Getreide 

und Kohle 


Jan. — Aug. 1924 802,6 
Jan. — Aug. 1925 816,1 
Jan.— Aug. 1926 822,9 


Jan. — Aug. 1927 943,0 


Die polniſche Ausfuhr iſt im Vergleich zu den erſten 
acht Monaten der Vorjahre im laufenden Jahre erheblich geſtiegen. 
Ein Bild von der Entwicklung gibt die folgende Tabelle, die ſo⸗ 
wohl den Geſamtexport der Jahre 1924—27, als auch die Ausfuhr- 
ziffern ohne Getreide und Kohle zeigt. 17 f 1 ; 

Daraus geht hervor, daß in den Monaten Jannar—Augujt 
1994 auf die e ohne Getreide und Kohle 73,4 Prozent 
der Geſamtausfuhr, 1925: 85,9 Prozent, 1926: 75 zen und 1927 
84,5 Prozent entfielen, bzw. daß die Bergleichszeit 25 Jahres 
1927 trotz des faſt gänzlichen Ausfalls des A 115 Dee 
exports gegenüber demſelben Zeitraum des Vorjahre 5 n dem 
bereits die durch den engliſchen Streik erhöhte . er bes 
gonnen hat) einen bedeutenden Anſtieg der Ausfuhr 95 rigen 
Produkte gebracht hat. In einer weiteren Tabelle wir $ lian 
wie folgende 5 Warengruppen, welche die Geſtaltung er anz 
am ſtärkſten beeinfluſſen, am Export der erſten a 
Jahres beteiligt ſind: 


& Textilma⸗ 


= 22 terialien 
SG ju. ⸗Erzeug⸗ 
A $ niſſe 
Gl. 
uar 1927 11,3 6,4 
Februar . 126 | 58 
Mür g 16,8 6,9 
i 14,8 9,0 
Mai „ „ 0 9 „„ 0 14,5 5,6 
Juni „ 0 „ „ 6 10 s 
Juli a „ „ 
Auguſt aois 15,6 8,3 


„Przemyſlet Handel“ ijt der Anſicht, daß die Holz ausfuhr 
bereits ihren Höhepunkt list hat und 152 ey den 
nächſten Monaten verringern wird, erwartet jedoch e a gter⸗ 
møje eine Zunahme des Eier⸗, Kartoffel-, Futermanefuhr rbſen⸗ 
ujm, Exports, und für November ebenſo der Zuckergeigerte' Ko 
Hoffnung, daß auch die übrigen Warengruppen geſte 7 — ti us⸗ 
fuhrmöglichkeiten bieten, wird freilich ebenſowenig nude a ndet; 
wie die oben erwähnte Behauptung, daß der Impor 10 ereits 
ſtabiliſiert habe. Deshalb erſcheint die Bemeisfübruna Gqen die 
Darlegungen Dr. Michalſkis nicht ganz ſchlüſſig, inſokeen e an ens, 
als die Verſicherung, daß „der polniſche Export in derbelfüßden 
Monaten wieder einen Ausgleich der Handelsbilanz 8 15 hren 
werde“, lediglich eine tröſtliche Behauptung darſte Mounten nur 
auf Vermutungen ſtützt. Aus dieſen Vermutungen pa kd aller⸗ 
dings Wirklichkeiten werden, wenn Polen ſich SE nen 0 
Abſchluß von Handelsverkrägen mit wie) eiden 
größten Nachbarn, Deutſchland und Rupla ider Aber die 
Tore für einen geſteigerten Export öffnet. Viel wich 55 15 als 
die oben wiedergegebenen ſtatiſtiſchen Nachweis verſuch n K tierten 
Artikels erſcheint uns an ſich die Tatſache, daß in iniſtettetöfen 
Sprachrohr der Warſchauer Handels- und inaliſchaftlichen ſo 
energiſch der auch nach unſerer Anſicht volks wir 255 4 und 
handelspolitiſch durchaus richtige Gedanke vertreten. 90 aß die 
von Dr. Michalſki vorgeſchlagene Verſchärfung Je Kontingen- 
tierungswirtſchaft ſich nur ſchädlich auswirken könne. 


* 


Polens Außenhandel mit Getreide 


zeigt für die Zeit vom 1—31. A u g u ft d. J. d. Filder den eriten 
Monat des neuen Wirtſchaftsjahres, folgendes 9 000 „He = 
führt wurden 3210 To. Weizen im Werte von uguſt 1020 l. 
(gegenüber 6 To. im Werte von 2000 Gordal. im ibs}. im Mr bzw. 
gegenüber 18 920 To. im Werte von 5841000 en 5 To konats⸗ 
burchſchnitt des Wireſcaftsſabres 1926/27), ferner e von 40 600 dagen 
im Werte von 2693 000 Goldzk. (276 To, im Werte Gold⸗ 


cht Monate dieſes 


er 
* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Oktober 1927. 


| Nr. 244. 


AS Ansehen eines 

79 * 

Automobils ist wie 

der Charakter eines Man- 

nes — beide müssen auf⸗ 
gebaut werden. 


Eine 24-jährige Entwickelung steht hinter 
dem neuen Buick, der jetzt erscheinen wird. 


zloty, bzw. 10 332 To. im Werte von 2 580 000 Goldzl.), 86 To. 
Gerſte im Werte von 23 000 Goll. = To, im Werte von 6000 
Goldzl., bzw. 258 To. im Werte von 62000 Goldzl.), 401 To. Hafer 
im Werte von 91000 Gordal. (3708 To. im Werte von 769 000 Gold- 
zloty im vorjährigen Monatsdurchſchnitt). Ausgeführt find 
worden 2074 To. Weizen im Werte von 647 000 Gordal. (6618 To. 


im Werte von 1867000 Goldzl., bzw. 1418 To. im Werte von 


404 000 Goldzl.), 228 To. Roggen im Werte von 64000 Goldzl. 
(23902 To. im Werte von 3 985 000 Goldzl., bzw. 6804 To. im 
Werte von 1 348 000 Goldzl.), 1402 To. Gerſte im Werte von 
336 000 Gordal. (9922 To. im Werte von 1770000 Goldzl., bzw. 
7781 To. im Werte von 1641 000 Goldzk.), 1150 To. Hafer im Werte 
von 289 000 Gordal. (2113 To. im Werte von 342 000 Goldzl., bzw. 
707 To. im Werte von 139 000 Gold.). — Damit hat alfo im 
Auguft der Roggenimport im Vergleich zum Monatsdurchſchnitt 
des abgelaufenen Erntejahres noch keine Verminderung erfahren, 
während die Weizeneinfuhr auf etwa ein Sechſtel zurückgefallen iſt. 
Der Roggenexport ift mit 228 To. ohne Bedeutung, jedenfalls ein 
Beweis, wie vorſichtig das Getreideausfuhrgeſchäft in dieſem Jahre 
gehandhabt wird. Weizen iſt zwar mehr als im Monatsdurch⸗ 
ſchnitt 1926/27, aber ganz bedeutend weniger, als im 
Auguſt 1926 exportiert worden. 


Die Speiſelammer 
der deutſchen Elektrizitätswerle. 


Die volkswirtſchaftliche Bedentung des mitteldeutſchen 
Braunkohlengebiets. 


Anläßlich des kürzlich im mitteldeutſchen 
Braunkohlenxevier ausgebrochenen Rieſenſtreiks 
dürften nachſtehende Ausführungen von In⸗ 
tereſſe ſein. ; 


Die Entwicklung der deutſchen Braunkohlenförderung 
zeigt ſeit der Jahrhundertwende einen ſtetigen und glanz⸗ 
vollen Aufſtieg. Von 1901 bis 1913 erfolgte eine Verdoppe⸗ 
lung der Produktion von rund 44 Millionen Tonnen auf 
87 Millionen. Nach einer kurzen Unterbrechung während 
der erſten Kriegsjahre ſetzte fidh die Exvanſion der Braun⸗ 
kohleninduſtrie fort und erreichte Ende 1926 die Förde⸗ 
rungsmenge von 140 Millionen Tonnen. An dieſer glanz⸗ 
vollen Entwicklung haben die Elektrizitätswerke den Haupt⸗ 
anteil, die ſich allmählich zu den größten Abnehmern von 
Braunkohle herausgebildet haben. Auch die neuen Epoche 


machenden Erfindungen auf dem Gebiete der Kohleverflüſſi⸗ 


guna und der Kohlenverſchwelung haben den Abſatz von 
raunkohle ſtark gefördert. Die Braunkohle, die vor der 
Jahrhundertwende in der Hauptſache nur für den Haus⸗ 
brand Verwendung fand, hat ſich alſo wichtigſte Gebiete der 
Induſtrie erobert. Um ſo empfindlicher wird die deutſche 
Volkswirtſchaft von dem Rieſenſtreik in dem größten Braun⸗ 
kohlengebiet Deutſchlands, im mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
revier, betroffen. Nicht mehr und nicht weniger als die 
Elektrizitätsverſorgung des induſtriereichen Mitteldeutſch⸗ 
land, des oſtelbiſchen Gebietes und der Provinz Branden⸗ 
burg und Groß⸗Berlins hängt von dem ſchnellen Ausgang 
des Streikes ab. Darüber hinaus iſt durch das Ausbleiben 
der Briketts, die zum größten Teile aus Braunkohlen des 
mitteldeutſchen Reviers (Ilſe⸗Bergbau) hergeſtellt werden, 
die Hausbrandverſorgung der Großſtädte gefährdet. 

Die Glanzzeit der Braunkohle begann, als durch die 
Fortſchritte der Fernleitungstechnik große Strommengen 


von der Erzeugungsſtätte aus auf weite Entfernungen dem 


Verbraucher zugeführt werden konnten. Wax noch vor 
einem Jahrzehnt die Beſchaffung elektriſcher Energie für 
Licht⸗ und Kraftzwecke eine Aufgabe, die jeweils nur geſon⸗ 
dert für ein verhältnismäßig kleines Gebiet gelöſt werden 
konnte, war alfo die Elektroverſorgung eine lokale Ange⸗ 
legenheit, fo ift jetzt die örtliche Gebundenheit der Kraft- 
werke an den Konſumſchwerpunkt aufgehoben. Die vielen 
kleinen unwirtſchaftlich arbeitenden Kraftwerke verſchwin⸗ 
den und die Kraſtwerke konzentrieren ſich dort, wo der 
hauptſächlichſte Rohſtoff zu finden iſt, in den großen Koplen- 
bergwerksgebieten. Ungeheure Transport: und ſonſtige 
Zwiſchenkoſten werden durch die gemeinſame Lage von 


Elektrizitätswerk und Kohlenbergwerk vermieden. Durch 
dieje Entwicklung wurde die Branukohle zum wichtigſten 
Rohſtoff für die deutſche Elektrizitätsverſorgung; denn bei 
ihr mit ihrem gegenüber der Steinkohle um ein Drittel 

ringeren Heizwert ſpielen die Transportkoſten noch eine 


viel größere Rolle als bei der hochwertigeren Steinkohle. 


So entſtanden denn im mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
revier die größten deutſchen Elektrizitätswerke, denen an 
Bedeutung nur noch das rheiniſch⸗weſtfäliſche Verſorgungs⸗ 
gebiet, das ſich aber auch auf Braunkohle ſtützt, gleichkommt. 
Die Verſorgung des großen Gebietes Mitteldeutſchlands 
ſtützt ſich im weſentlichen auf die Braunkohlenlager in der 
Lauſitz, im Bitterfelder und Leipziger Bezirk, ſowie im 
braunſchweigiſchen Gebiet. Von den auf dieſen Kohlenvor⸗ 
kommen gegründeten Kraftwerken iſt das gemiſcht wirtſchaft⸗ 
lich betriebene Großkraftwerk Zſchornewitz⸗Golpa das be 
deutendſte. Seine Geſamterzeugung im Verein mit anderen 
Werken, die ſämtlich zum Konzern der Elektrowerke A. G. 
gehören, betrug im Jahre 1926 über 1,5 Milliarden Kilo⸗ 
wattſtunden. Von ihnen wird Berlin zum großen Teil, 
Dresden, Leipzig und . faſt ganz verſorgt. Von 
dem 716 Millionen Kilowattſtunden betragenden Jahresver⸗ 
brauch der Stadt Berlin wurden allein 400 Millionen von 
den Elektrowerken geliefert. Berlin iſt aber durch die Er⸗ 


richtung der Großkraftwerke Rummelsburg und Klingen⸗ 


berg, die auf Steinkohlenbaſis arbeiten, ſowie durch die 
Werke der Berliner Elektrizitäts⸗A.⸗G. in gewiſſer Be⸗ 
ziehung von dem Fernbezug elektriſchen Stromes unab⸗ 
hängig. Dadurch ſoll aber keineswegs das Syſtem des Fern⸗ 
bezugs von elektriſchem Strom einen Abbau erfahren. Denn 
die Vorteile, die ſich aus der Braunkohlenſpeiſung der 
Großkraftwerke an Ort und Stelle ergeben, ſind ſo groß, 
daß mit Steinkohlen arbeitende Elektrizitätswerke ſchwer 
konkurrieren können. 

Die enge Verbindung von Stromerzeugung und Braun⸗ 
kohlenförderung hat dem mitteldeutſchen Kohlenrevier zu 


einer ungeahnten Entwickelung verholfen. Auch die Brauns p ; 


kohlenſtaubfeuerung, die Braunkohlenverflüſſigung und die 
Braunkohlenverſchwelung verſprechen immer neue Abſatz⸗ 
möglichkeiten. In dem mitteldentſchen Braunkohlenrevier 
iſt ein zweites Ruhrgebiet erſtanden. Um ſo mehr iſt es 
Pflicht des Reichswirtſchaftsminiſteriums und des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters, des Braunkohlenſyndikats und der Ge⸗ 
werkſchaften. zu einer ſchnellen Einigung zu kommen, die 
von Dauer ift und die für die Zukunft dieſem hochentwickel⸗ 
ten Induſtrierevier ſo ſchwere Erſchütterungen erſpart. 


Briefkaſten der Redaktion. 


B. B. 1. Sie haben etwa 60 Prozent = 3703 ZI. zu zahlen. 
Daß dabei nicht von Kindergeld die Rede iſt, iſt ohne Bedeutung. 


Die Forderung rührt aus der Teilung gemeinſchaftlichen Ver⸗ 1 


mögens her. ie Zinſen für 1927 betragen bei 60prozentiger Auf⸗ 
wertung 185,15 3 2. In Newyork deutſche Zeitungen: „Staats⸗ 
zeitung“ und „Volkszeitung“. In Chicago: „Abendpoſt“, „Bürger⸗ 
17 20 75 und „Illinois Staatszeitung“ und „Chicagoer deutſche 
eitung“. y 

F. S. 1. Die Entfernung Bromberg— Berlin beträgt in der 
Luftlinie 300 Kilometer, die von Bromberg nach Warſchau 290 Kilo⸗ 
meter. 2. Die Großmächte laſſen ſich bei Großmächten durch Bot⸗ 
ſchaften, die kleineren Staaten bei Großmächten und Staaten ihres 
eigenen Ranges durch Geſandtſchaften vertreten. Die Funktionen 
der Botſchaften und Geſandtſchaften ſind dieſelben, nur hat die 
Botſchaft reſp. der Botſchafter in der diplomatiſchen Welt einen 
höheren Rang als die Geſandtſchaft reſp. der Geſandte. 

N. M. B. 1890. Wenn das von Ihrer Mutter in die Ehe „ein- 
gebrachte Gut“ nicht während der Ehe im Einverſtändnis mit Ihrer 
Mutter vom Vater für den häuslichen Aufwand verbraucht worden 
iſt — was nicht wahrſcheinlich iſt, da der Vater den häuslichen 
Aufwand zu beſtreiten hatte und dazu auch imſtande war — können 
Sie vom Vater verlangen, daß er ſich wegen des Nachlaſſes Ihrer 
Mutter mit Ihnen und Ihren Geſchwiſtern auseinanderſetzt, und 
können ihn evtl. gerichtlich dazu zwingen, den auf die Kinder ent⸗ 
fallenden Teil des Nachlaſſes herauszugeben. 


ö 


Feldherren als Schriftſteller. 


In London iſt ein Buch erſchienen, in dem Marſchall 
Joffre und der ehemalige deutſche Kronprinz: die 
erſte Marneſchlacht, Ludendorff und Koch die Marne- 
ſchlacht des Jahres 1918 beſchreiben. 

Die engliſchen Kritiker des Buches ſind ſehr ärgerlich 
darüber, daß kein engliſcher Feldherr aufgefordert 
worden iſt, ſich über dieſe Schlachten zu äußern. Den vier 
Verfaſſern wird vorgeworfen, daß fie unter ſtarker itber⸗ 
ſchätzung ihrer eigenen Bedeutung leiden. L udendorff 
halte an der Verſion feft, wonach er 1918 die Alliierten in 
die Knie hätte zwingen können und daran nur durch minder⸗ 
wertige Politiker in Berlin gehindert worden ſei. Im 
Jahre 1918, ſo behauptet er, habe das ganze deutſche Heer 
nach einer Offenſive an der Weſtfront geſchrien. Der 
Kronprinz behauptet, die erite Marneſchlacht wäre ver- 
nichtend geweſen oder vernichtend verloren worden, wenn 
entweder auf ſeiten der Deutſchen oder der Alliierten ein 
Feldherrugenie nach Art des alten Moltke oder 
Napoleons vorhanden geweſen wäre. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für November⸗Dezember 


oder den Monat November 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel- 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Kleine Rundſchau. 


Neuer Ozeanflug Chamberlins. 


Auf einem Feſteſſen in Philadelphia teilte der Ozean⸗ 
flieger Chamberlin mit, daß er wahrſcheinlich im nächſten 
Jahre einen neuen Ozeanflug unternehmen werde, diesmal 
mit einer viermotorigen Maſchine mit fünf Mann 
Beſatzung. Das Flugzeug, deſſen Spannweite über 100 Fuß 
beträgt, befindet ſich augenblicklich im Bau und ſoll das 
erite Modell für einen praktiſchen Ozeanver⸗ 
kehr werden. Bei Flugunterbrechungen in Neufundland 
und auf den Azoren ſoll der Apparat zwanzig Paſſagiere 
befördern können. 5 

* Der verdrängte Charleſton. Aus London kommt die 
Kunde, daß der Charleſton dem Kinkafour Platz machen 
muß. Dieſer Tanz ſcheint ſich vom Charleſton dadurch zu 
unterſcheiden, daß das nervöſe Getrippel mit den Füßen 
wegfällt und dadurch die Schultern in ähnlicher Weiſe be⸗ 
müht werden. Jedenfalls ſcheint er nicht den allgemeinen 
Wünſchen auf Wiedereinführung ruhiger Tanzfiguren zu 
entſprechen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deutſchland im polniſchen Außenhandel. Auf Grund der vom 
Warſchauer Statiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten Ziffern über 
den polniſchen Außenhandel mit den einzelnen Ländern in den 
erſten 7 Monaten des laufenden Jahres ſteht Deutſchland nach 
wie vor an erſter Stelle. In der Einfuhr nach Polen fallen 
25 Prozent, und in der polniſchen Ausfuhr 30 Prozent auf den 
Anteil Deutſchlands. Im Vergleich zum Vorjahre iſt trotz der 
Verſchärfung des Zollkrieges eine beträchtliche Er: 
höhung des deutſchen Anteils eingetreten, der in den 
erſten 7 Monaten des Vorjahres rund 22 bzw. 26 Prozent be— 
tragen hat. Demgegenüber ift der Anteil Englands am polniſchen 
Außenhandel zurückgegangen. Auf etwa gleicher Höhe hält ſich der 
Anteil der ſkandinaviſchen und baltiſchen Länder an der Einfuhr 
nach Polen und ſtellte ſich auf rund 11 Prozent. Eine bedeutende 
Zunahme weiſt der ruſſiſche Anteil am polniſchen Außenhandel auf, 
der ſich gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres von 0,9 
auf 5 Prozent erhöht hat. 

Kontingentierung der Holzausfuhr nach Deutſchlande? 
Warſchau, 20. Oktober. Die Delegierten der Holzinduſtrie, 
die aus allen Teilgebieten Polens hier zu einer Tagung zu⸗ 
ſammengetreten waren, haben ſich an die Regierung mit der Bitte 
gewandt, die Holzausfuhr nach Deutſchland zu kontingen⸗ 
tieren. Sie begründeten dies damit, daß Deutſchland, das mit 
allen Mitteln die Einfuhr von unverarbeitetem Holz nach Deutſch⸗ 
land unterſtütze, die Einfuhr von geſchnittenem Holz verbiete, ſo 
daß die Exiſtenz der Sägemühlen bedroht würde. Die Regierung 
hat ſich, wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” mitteilt, den 
Forderungen der Induſtriellen angeſchloſſen und will, ſofern die 
deutſche Regierung ſich nicht damit einverſtanden erklärt, die- 
ſelbe Menge geſchnittenen wie ungeſchnittenen 
Holzes nach Deutſchland hereinlaſſen, das nach Deutſchland aus⸗ 
geführte unbearbeitete Holz aber mit einem erhöhten Zoll bes 
legen. Dieſer Zoll ſoll bis zu 400 Prozent des Wertes 
betragen. 

Die polniſche Emailleblechgeſchirr⸗Induſtrie hat in letzter Zeit 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Das aufgelöſte Syndikat 
iſt bisher nicht neu organiſiert worden. Die Fabriken ſtehen daher 
in ſcharfer Konkurrenz und arbeiten vielfach mit Verluſt. Gegen⸗ 
wärtig find fünf Privatfabriken und die ſtaatliche „Blachownia“ in 
Betrieb. Ende September iſt die Verpachtung der ſtaatlichen 
Fabrit ausgeſchrieben worden. Man hofft, daß nach übernahme 
der Fabrik durch privates Kapital die Verkaufsverhältniſſe auf dem 
Markte ſich beſſern werden. Die Verkaufsbedingungen in der 
Emaillegeſchirrinduſtrie ſind gegenwärtig folgende: Es werden 
Kredite in Form von Dreimonatswechſeln gewährt, bei Barzahlung 
3 Prozent Skonto (früher 5 Prozent). Die vier größten Fabriken, 
Sileſia, Vulkan, Olkuſz und Modrzejow, verkaufen mit hohem 
Nabatt, fo daß fih der Preis auf etwa 2,40 31. je Kg. ſtellt. Die 
Firma Herzfeld u. Viktorius in Graudenz hat die Produktion von 
emaillierten Küchengeräten aus Blech aufgegeben und fabriziert 
gegenwärtig nur ſolche aus Gußemaille. 

Auf dem polniſchen Blechmarkt hat der Abſatz von ver= 
Zinkten Blechen gegen Ende der Saiſon ſtark nachgelaſſen. 
Die Großhändler geben bei den Fabriken keinerlei Beſtellungen 
auf, ſtoßen aber ihre Vorräte ab. Demgegenüber war der Ver⸗ 
lauf des Blechgeſchäfts in der ganzen Saiſon zufriedenſtellend. Die 
Preiſe für verzinkte Bleche haben ſeit April d. J. — damals 
wurden fie um 10 Prozent erhöht — keine Veränderungen er= 
fahren. Die Verkaufsbedingungen ſind zurzeit 25 Prozent in bar, 
der Reſt muß in Dreimonatswechſeln beglichen werden. Wechſel⸗ 
proteſte find ſelten, die Zahſungseingänge im allgemeinen gut. In 
Zinkblechen kam es in der diesjährigen Saiſon zu keinen 
größeren Umſätzen. Auch gegenwärtig liegt das Geſchäft ruhig, da 
die Tendenz für Rohzink fällt. Amerika wirft weiterhin große 
Zinkmengen auf die europäiſchen Märkte, ein Umſtand, der ſich 
naturgemäß preisdrückend auswirkt. In den letzten Monaten 


haben die Groſſiſten infolge der ſtändig zurückgehenden Markt- 
preiſe ihre Waren nur mit Verluſt abſetzen können und ſich von 
weiteren Einkäufen zurückgehalten. Die Zinkblechpreiſe haben im 
Auguſt einen Rückgang von etwa ½ Esje Tonne erfahren. Die 
Zahlungsbedingungen find wie bei verzinkten Blechen 25 Prozent 
in bar und der Reſt iſt in Dreimonatswechſeln zu zahlen. Die 
Kaſſeneingänge ſind aber nicht zufriedenſtellend und haben ſich gegen 
den Saiſonbeginn verſchlechtert. 

Verbot der Einfuhr von geſchältem Reis. Einer Meldung der 
„A. W.“ zufolge wurde die Zentral = Einfuhrkommiſſion vom 
Handelsminiſterium beauftragt, Erlaubniſſe zur Einfuhr von ges 
ſchältem Reis aus dem Auslande nicht zu erteilen. Man nimmt 
an, daß dieſer Erlaß im Zuſammenhang mit Forderungen der ins 
ländiſchen Reisſchälereien ſteht, von denen zwei in Lodz und 
Krakau beſtehen und zwei weitere in Gdingen und Warſchau ein- 
gerichtet werden. Die Einfuhrkommiſſion nimmt in dieſer Frage 
ledoch einen entgegengeſetzten Standpunkt ein, denn die Produktion 
der inländiſchen Reisſchälereien reicht für den Inlandsbedarf nicht 
aus. Die Einfuhr von geſchältem Reis bedeutet für ſie auch keine 
Konkurrenz, da ihre Produktion meiſt auf drei Monate im Voraus 
verkauft iſt. 

Der deutſche Außenhandel zeigt im September 1927 im reinen 
Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 242 Mill. RM. gegen 
292 Mill. RM. im Vormonat. Es betrug im September 1927 die 
Einfuhr 1174977000 RM., die Ausfuhr 932 91900 RM. In den 
erſten neun Monaten d. J. belief ſich die Geſamteinfuhr auf 
10.557 04600 RM., die Geſamtausfuhr auf 7412 904 000 RM. Die 
Einfuhr im reinen Warenverkehr zeigt im September gegen⸗ 
über dem Vormonat eine leichte Zunahme (um 14 Mill. RM). 
Bei der Ausfuhr ergibt ſich infolge der ſtark geſteigerten Fertig⸗ 
warenausfuhr — die Septemberausfuhr iſt die höch ſte 
der Nachkriegszeit überhaupt — eine Zunahme um 64 Mill. 
RM. Die Ausfuhr an Lebensmitteln hat um 10 Mill. AM. zuge⸗ 
nommen, die Ausfuhr an Rohſtoffen hat dagegen um 11 Mill. RM. 
abgenommen. Die Paſſivität der Handelsbilanz bedeutet für die 
Zahlungsbilanz des Deutſchen Reiches keine Gefahr, da 
— im Gegenſatz zu Polen — die Einkünfte aus der unſichtbaren 
Handelsbilanz, die aus Einnahmen durch Schiffsfrachten, Zinſen 
von Inveſtierungen im Ausland, Tranſiteinnahmen uſw. beſtehen, 
ſehr groß ſind und das Minus der Handelsbilanz überwiegen. 


Radiobeſitzer 25 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei O. Wernicke. 
Bydgoſzcez. Dworcowa 3. (8152 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Oktober 1927. 


Nr. 244. 


Zuſtaw Danilowſki t. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau. 21. Oktober. Heute nacht iſt der bekannte 
polniſche Romandichter Guſtaw Danikowſki in War- 
ſchau verſchieden. Danilowſkis Schaffen hatte die charakte⸗ 
riſtiſchen Merkmale des Geiſtes, der in der vpolniſchen 
Literatur um die Jahrhundertwende vorherrſchte und ſich 
in einer ſynthetiſchen künſtleriſchen Verſchmelzung roman⸗ 
tiſcher und modern⸗xealiſtiſcher, gelegentlich ſogar natura⸗ 
liſtiſcher Elemente äußerte. Als epiſcher Künſtler dem 
führenden Meiſter dieſer Richtung, Leromſki, nachſtehend, 
hatte er mit dieſem doch vieles gemein, vor allem das 
warme ſoziale Gefühl und den glühenden Fortſchrittsdrang. 
Danitowſki betätigte ſich auch als Publiziſt, und in dieſer 
Eigenſchaft bewährte er fih als charaktervoller, unentwegter 
Kämpfer für alle wahrhaft demokratiſchen Ideale. In 
feinen Jugendfahren ſtand er der PPS ſehr nahe und 
wirkte im Geiſte der damals von Pilſudſki begründeten 
national⸗revolutionären Richtung dieſer Partei. Nach dem 
Zuſammenbruch der Revolution vom Jahre 1905/ lebte er 
als Emigrant in Galizien und gehörte dem engeren 
Freundeskreiſe Pilſudſkis an, für den er bis zum letzten 
Atemzuge eine exaltierte Verehrung hegte. Nach dem 
Kriegsausbruche betätigte er ſich in den Legionen; eine Zeit 
lang ſogar als Soldat, ungeachtet der an ihm ſchon damals 
zehrenden Lungenkrankheit. Im unabhängigen Polen griff 
er oft als Polemiker in den politiſchen Kampf ein, immer 
von den lauterſten Abſichten, der Sache des Fortſchritts zu 
dienen, beſeelt, wie er ihn verſtand. 


Danilowſki iſt 1872 im Gouvernement Kajan geboren. 
Die Mittelſchule abſolvierte er in Warſchau worauf er am 
ſechniſchen Inſtitut in Charkow ſtudierte. Ungeachtet teiner 
ſechniſchen Bildungsrichtung widmete er ſich frühzeitig dem 
literariſchen Schaffen. Von ſeinen epiſchen Dichtungen ſind 
feinerzeit die Romane: „Jaſkolka“ und „Maria Magdalena“ 
febr populär geweſen. Danilowſki war ein feuriger 
Patriot und doch frei auch vom leiſeſten chauviniſtiſchen An⸗ 
hauch. Auch darin ein richtiger Pilſudſkiſt. 


Fin Weltchemietruſt. 


Die „Newyork Times“ melden, daß die amerika⸗ 
niſche Chemieinduſtrie aufgefordert worden ſei, dem 
ſoeben gegründeten europäiſchen Chemietruſt beizutreten. 
Der Aufforderung ſoll beigefügt geweſen ſein, daß bei einem 
Nichteintritt der europäiſche Truſt die ſüdamerikani⸗ 
ſchen und fernöſtlichen Märkte mit billigeren Ange⸗ 
boten überſchwemmen und ſomit Amerika aus dieſen 
Gebieten vertreiben würde. 

* 


Die gemeldete Formung der Intereſſengemeinſchaft 
chemiſcher Induſtrien Deutſchlands, Englands und 
Frankreichs findet die allergrößte Aufmerkſamkeit in 
intereſſierten amerikaniſchen Kreiſen. In einer rechten oder 
unrechten Deutung ſtimmen ſämtliche Kommentare überein, 
nämlich, daß die Spitze der europäiſchen Konvention gegen 
eine amerikaniſche chemiſche Induſtrie ge⸗ 
richtet fei, deren Produktion den Bedaxf des heimiſchen 
Marktes weit übertreffe und die deshalb ie Welt 
angewieſen ſei. Eine Koryphäe in der miſchen Welt 
Amerikas, Colonel Metz, ſagt deshalb, gegen die „Einbrecher 
des europäfſchen Truſts auf dem amerikaniſchen Markte 
würden Prohibitivzölle ſchützen; eine Kolliſion 
aber würde unvermeidlich auf dem ausländiſchen Markte, 
beſonders in Europa, Südamerika und dem fernen Oſten 
erfolgen. 

Die Empfindlichkeit Amerikas gegenüber der wirtſchaft⸗ 
lichen Uniſizierung des europäiſchen Kontinents äußerte 
ſich zunächſt bei der Bildung der Stahlgemeinſchaft und ver⸗ 
folgte dann jeden weiteren Schritt in dieſer Richtung mit 
angeſpannter Aufmerkſamkeit, um jetzt im Zuſammenſchluß 
der chemiſchen Induſtrie einen neuen Fanfarenſtoß A des 
wirtſchaftlichen Paneuropäis mus und damit 
eine weitere Gefährdung amerikanfſcher Intereſſen zu wit⸗ 
tern. 

Deshalb dürften die Leitartikel zweier renommierter 
Blätter wie „New York Times“ und „New 4 Sorio 
mit auſſchlußreichen Kopfzeilen „eine DenauDEnen no ct 
das amerikaniſche Volk“ bzw. „ein Zeichen des Po Beh N IA 
mus“ beanſpruchen, als Barometer der amerikani eint die 
tion auf den chemiſchen Truſt zu gelten. Zwar kn 
„Times“, Amerika brauche ſich durch eine offenbare n 
von jenſeits des Ozeans noch lange nicht 225 bene f 
laſſen. Amerikas junge chemiſche Induſtrie ſtehe mächtigen 
eigenen Füßen, aber man müſſe gegenüber ed Da $ 
Konvention Halten, was man gewonnen habe. „ ſame Ab 
World“ meint, Europas Völker hätten ihre mean Sie Ab⸗ 
hängigkeit von Amerika entdeckt, aber währen ig ar 
hängigkeit gewachſen ſei, ſei Europa doch erte 
Zweck aller europäiſchen Konventionen fei, den an er a 
verlorenen Handel zurückzugewinnen. Amerika m 3 
das gegenwärtige Tempo der Produktion aufrecht JA kü en 
zu können, den Export ändern. Aber dabei werde 17 1 ii 
tig auf den vermehrten Wettbewerb des inden dera 
geeinten Europa ſtoßen. Die leichten Se Sirte og. 
man ſich erfreut habe, feien vorüber. Amerikas Harte habe 
ihm neue Laſten gebracht. 

(Es ift verſtändlich, wenn die amerikanis 
Induſtriellen die Konkurrenz einer geſchloſſe 
induſtrie Europas fürchten. Zunächſt ſind wir a 


chen Chemie. 
nen Chemie⸗ 
ber noch gar 


ii g i ` der Zus 
nicht jo weit. Es muß doch erit einmal die Form der O 

ſammenarbeit feſtſtehen. Dies bezieht ſich unter . 
auch nur auf beſtimmte Teilgebiete. Von e * 


forderung amerikaniſchen Könnens, das Í 
nebenbei bemerkt — zum Teil auf entime, durch 5 
verlorene Patente aufbaut, wie von einer in g der 
Proſperität Amerikas kann natürlich keine Rede ſein. Die 
Schriftleitung.) : 
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STUN 


Dre Wee 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 


Ergebniſſe des letzten Neit- und Fahrturniers 
der Weſtpreußiſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft. 


Das Reit⸗ und Fahrturnier der W. L. G. in Plawin, Kr. 
Inowrockaw, hatte folgendes Ergebnis: 


I. Zuchtmaterialsprüfung: 
Grundbeſitz über 500 Morgen, Warmblutſtuten: 

1. Preis: Falkenthal⸗Stupowo, Jährige ſchwarzbraune 
Stute „Damera“; 2. Preis: v. Brandis⸗Krzeslice, Sjährige Fuchs⸗ 
ſtute „Brigitte“; 3. Preis: Burghardt ⸗Dabrowka fuj., jährige 
Fuchsſtute „Fanfare“; 4. Preis: Falkenthal⸗Skupowo, 8jährige 
Fuchsſtute „Cayenne“. 

II. Jagdſpringen, Klaſſe A: 

1. Preis: Klug ⸗Tupadly, 7jähriger Schimmelhengſt „Schwa⸗ 
benſtreich“; 2. Preis: v. Bogen⸗Brzezie, jährige hellbraune Stute 
„Gräfin Mariga“; 3. Preis: Hoppe ⸗Gliſzez, Jähriger Fuchs⸗ 
wallach „Alexis“; 4. Preis: v. Brandis⸗Krzeslice, 5jähriger Fuchs⸗ 
wallach „Elegant“. 1 

III. Gruppenſpringen: 

1. Preis: Baron v. Lüttwitz⸗Olesnica für 4jährigen Fuchs⸗ 
wallach „Dollar“ (Reiter: Erhard Bilſtein), und 4jährigen Fuchs⸗ 
wallach „Danebrog“ (Reiter: Beſitzer); 2. Preis: Klug⸗ 
Tubadly für jährigen Schimmelhengſt „Schwabenſtreich“ (Reiter: 
Beſitzer), und Schreiber -Plawin für 7jährigen braunen Wallach 
„Adam“ (Reiter: Beſitzer); 3. Preis: v. Brandis⸗Krzeslice für 
Sjährige braune Stute „Gerda“ (Reiter: Hanken-Kokorzyn), und 
Burghardt ⸗Dabröwka kuf. für 6jährige braune Stute „Diana“ 
(Reiter: Beſitzer). 

IV. Eignungsprüfung für Wagenpferde: 

Zweiſpänner: 1. Preis: v. Brandis ⸗Krzeslice für 
Sjährige Pa Reed „Brigitte“ und jährige Fuchsſtute „Cäcilie“; 
2. Preis: Kramer⸗Jordanowo für 15jährigen Fuchswallach „Kava⸗ 
lier“ und 7jährigen Fuchswallach „Glitz“; 9. Preis: Schreiber⸗ 
Rybitwy für 7jährige hellbraune Stute „Baladyna” und jährige 
hellbraune Stute „Daisy“; ſowie Burghardt⸗Dabröwka fuj.: für 
djährige Fuchsſtute „Fanfare“ und Jjährige Fuchsſtute „Freya“. 

V. Jagdſpringen, Klaſſe L: 

1. Preis: Bilſtein⸗Urbanie, 8jähriger Schimmelwallach 
„Mars“; 2. Preis: v. Brandis⸗Krzeslice, Zjährige braune Stute 
„Gerda“; 3. Preis! Schreiber-Plawin, Jähriger brauner Wallach 
„Adam“; 4. Preis: Baron v. Lüttwitz⸗Olesnica, 4jähriger Fuchs⸗ 
wallach „Dollar“; 5. Preis: Schreiber-Rybitwy, 5jähriger Fuchs⸗ 
wallach „Harmet“. 


VI. Eignungsprüfung für Wagenpferde: 

1. Preis: Falkenthal ⸗Skupowo für Fuchsſtuten 
„Cayenne“, „Minneſängerin“, „Cyklone“ und „Enpreile”, ſowie 
Kramer⸗Jordanowo für Fuchsſtuten „Berta“, „Grete“, „Graziella“, 
„Elſe“ und Fuchswallach „Glitz“; 2. Preis: Burghardt Dabrowka 
für Fuchswallach „Eros“, Fuchshengſt „Roland“, Fuchsſtuten 
„Regina“, „Fanfare“ und „Freya“. y . 

Außerdem erhielt einen Preis: v. Brandis ⸗Krzeslice für 
einen prachtvollen Neunerzug, beſtehend aus den Fuchsſtuten 
„Elſe“, „Sera“, „Grasmücke“, „Julia“, „Brigitte“, Cäcilie”, 
„Paula“, „Asra“ und „Fidelitas“. , 


VIII. Jagdſpringen, Klaſſe M: 
1. Preis: Bilſtein.⸗ Urbanie, 8jähriger Schimmelwallach 
2. Preis: Uhle Gorzewo, 5jähriger brauner Wallach 
„Zar“; 3. Preis: Baron v. Lüttwitz⸗Olesnica, jähriger Blau⸗ 
ſchimmelhengſt „Ahnenteufel“; 4. Preis: Peſchken⸗Poſen, Tiähriger 
brauner Hengſt „Iwan“. 


IX. Gehorſamſpringen: . 

1. Preis: Schreiber ⸗Rybitwy, jährige Fuchsſtute zores; 
2. Preis: Bilſtein⸗Urbanie, Sſähriger Schimmelwallach „Mars“: 
3. Preis: Baron v. Lenin 5jähriger Blauſchimmel⸗ 
hengſt „Ahnenteufel“; 4. Preis: 1 5jährige braune 
Stute „Imme“. 2 Wert 5 3 


2 


Aus Stadt und Land 


Bromberg, 22. Oktober. 


Wahlen zum 19. Landſchaftstag. 


Die Kreditverbundenen der Landſchaft haben die Dele⸗ 
gierten für den 19. Landſchaftstag (Sejmik), der in Kürze 
einberufen wird, und zwar zu 6 Delegierten aus jedem 
der 9 Wahlbezirke, am Freitag, den 4. November 1927, zu 
wählen. Die Wahlen finden unter Leitung der ernannten 
Wahlkommiſſare oder deren Vertreter wie folgt ſtatt: 
Im I. Bezirk, der die Kreiſe Schrimm, Schroda und 
Wreſchen umfaßt, in Poſen im Saale des Hauſes der 
Königin Jadwiga um 3 Uhr nachmittags. pG 

Im II. Bezirk, der die Kreiſe Samter, V rnbrum, 
Obornik umfaßt, in Samter im Saale des Hotels Sund⸗ 
mann um 2 Uhr nachmittags. 

Im II. Bezirk, Kreiſe Kempen, Schildberg, Adelnau, 
Oſtrowo, Pleſchen, Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, in 
Oſtrowo im Saale des Hotel Polſki um 12 Uhr 1 tags. 

Im IV. Bezirk, Kreiſe Liſſa, Schmiegel, Koſten, Ra⸗ 
mitih, Goſtyn, in Liſſa im Saale des Hotel Polti um 
12 Uhr mittags. 2 
Im V. Bezirk, Kreiſe Wollſtein, Neutomiſchel, Grätz 
und Poſen, in Poſen im Saale der Poſener Staroſtei (Waly 
Leſzezynſtiego) um 3 Uhr nachmittags. 

Im VI. Bezirk, Kreiſe Wongrowitz, Czarnikau, Kolmar, 
in Wongrowitz im Saale des Hotels des Herrn Podlewſfki 
um 12½ Uhr nachmittags. j 

Im VII. Bezirk, Kreiſe Bromberg, Wirfig und die 
Pommerelliſchen Kreiſe, in Bromberg im Saale des Hotels 
Lengning um 12 Uhr mittags. i 

Im VIII. Bezirk, reife Zuin und Gneſen, in Gneſen 
im Saale des Hotel Europeiffi um 12 Uhr mittags. 

Im IX. Bezirk, Kreiſe Inowroclaw, Strelno, Schubin, 
Mogilno, in Inowroclaw im Saale des Hotel Naft um 
11 Uhr vormittags. 

Das Wahlrecht für den Landſchaftstag beſitzen alle 
Mitglieder der Landſchaft. Die Mitgliedſchaft verliert man 
nicht durch Abzahlung des Darlehns zwecks Konvertierung. 
Die Darlehnsabzahlungen, um aus der Landſchaft auszu⸗ 
treten, und die Ausſtellung neuer Pfandbriefdarlehen auf 
noch wicht belaſtete Vermögen, können nicht eine Noche vor 
den Wahlen und eine Woche nach dem Wahltermin erfolgen. 
Beſitzer mehrerer Güter, die in demſelben Wahlbezirk ge⸗ 
legen ſind, haben nur eine Stimme. Mitinhaber eines 
Grundſtücks haben zuſammen eine Stimme. 

Die Wahl wird perſönlich ausgeübt. Es iſt jedoch ge- 
ftattet, daß die Ehegatten ſich untereinander vertreten, ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie im Grundbuch als Miteigentümer 
eingetragen ſind oder nicht. Andere Miteigentümer können 
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durch einen von ihnen vertreten werden, auf Grund einer 
beſonderen ſchriftlichen Vollmacht. Eltern, Pfleger oder 
Kuratoren vertreten die Perſonen, die unter ihrer elter⸗ 
lichen Macht, Pflege oder Sturatel ſtehen, ohne beſondere 
Vollmacht, juriſtiſche Perſonen benötigen zu ihrer Vertre⸗ 
ung beſonders beſtimmte Bevollmächtigte. 

Die Wahlliſten legt die Landſchaft für jeden Wahl⸗ 
bezirk feft. Jeder Stimmberechtigte kaun fie nach Veröffent⸗ 
lichung des Wahltermins in der Landſchaft in den Dienſt⸗ 
ſtunden einſehen. Widerſpruch muß eine Woche vor dem 
Wahltermin bei der Direktion eingereicht werden, die end⸗ 
gültig entſcheidet. Die Wahlliſten legt der Wahlkommiſſar 
eine Stunde vor Beginn der Wahlen im Wahlſaale aus. 

Deutſche Kreditverbundene! Verſäumt nicht die Wahlen! 


* Grünfließniederung, 22. Oktober. Die Arbeiten an 
der Erweiterung der Grünfließ gehen ihrer Be⸗ 
endigung entgegen. Es ſind nur noch ungefähr 100 Meter 
des Fluſſes zu erweitern. Das Bett der Grünfließ wurde 
auf einer Strecke von 3000 Metern um 1,50 Meter breiter 
ausgeſchachtet und um 0,75 Meter tieſer gelegt. Außerdem 
wurden viele natürliche Krümmungen des Fluſſes durch⸗ 
geſtochen und ſtellenweiſe fogar ein neuer Lauf gegraben. 
Dadurch erhält die Grünfließ das Ausſehen eines Kanals 
von ziemlicher Größe. Damit die Ausſchachtungsarbeiten 
vorgenommen werden können, iſt die Grünfließ und auch 
die Nebengräben durch proviſoriſche Schleuſen abgeſperrt. 
Nur des Nachts läuft ein Teil des Waſſers durch die geöff⸗ 
neten Schleuſen ab. Der Erweiterungsbau der Grünfließ 
wird für die Grünfließniederung von Bedeutung ſein. 

* Inowroclaw, 22 Oktober. Unglücksfall. Vor 
einigen Tagen verunglückte in der Zuckerfabrik Matwy 
durch unvorſichtiges Umgehen mit dem Aufzug der Arbeiter 
Jozef Holodzinſki von hier. Er wurde unverzüglich 
nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht, wo bei ihm bedeutende 
Verletzungen am ganzen Körper feſtgeſtellt wurden. Die 
Schuld an dem Unfall trägt H. ſelbſt, da er die vorgeſchrie⸗ 
bene Vorſicht außer Acht ließ. — Bewußtlos aufge⸗ 
funden wurde am 16. d. M. auf der Chauſſee Janikowo— 
Koluda Wielka der 26jährige Arbeiter Waclaw Olejnik, 
wohnhaft auf dem Gute Czyſte im hieſigen Kreiſe. Dem O., 
der fih euf dem Wege zur Arbeit nach der Zuckerfabrik Jani⸗ 
fomo befand ‚war auf dem Wege plötzlich das Bauchfell ge⸗ 
platzt. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande nach dem Kreis⸗ 
krankenhauſe gebracht, wo er unverzüglich einer Operation 
unterzogen wurde. Sein Zuſtand iſt faſt hoffnungslos. 

in Klepary (Kr. Inowroclaw), 20. Oktober. Ein Paar 
Pferde jamt Geſchirr und Wagen geſtohlen mur- 
den dem Landwirt Dingler von hier in der Nacht zum 
letzten Dienstag. Die Diebe drangen in den Stall ein. Die 
Spuren weiſen nach Oſten; bisher konnte aber weiter nichts 
entdeckt werden. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 21. Oktober. Am Sonntag 
abend veranſtaltete die Ortsgruppe des Verbandes 
für Handel und Gewerbe eine wohlgelungene Films 
vorführung. Der Beirat, Kaufmann E. Heinrich, be- 
grüßte die zahlreich Erſchienenen. Der erſte Lehrfilm zeigte 
die Leipziger Meſſe in lebhaften Bildern ſeit ihrer Grün⸗ 
dung bis zur jetzigen Größe. Den Schluß bildeten einige 
intereſſante landwirtſchaftliche Lehrfilme, von denen beſon⸗ 
ders der letzte: „Proteſt der Rüben“ durch ſeine heiteren 
Bilder die Zuhörer erfreute. 

ak. Natel (Naflo), 21. Oktober. Der heutige Wochen⸗ 
markt war recht gut beſchickt und der Geſchäftsbetrieb 
äußerſt lebhaft. Butter war reichlich vorhanden und koſtete 
in den Morgenſtunden bis 2,80, um ſpäter auf 2,50—2,60 Her- 
unterzugehen. Weißkäſe koſtete 0,50—0,60, Eier die Mandel 
3,20—3,50. Alte Hühner wurden mit 4,20—4,50, junge Hühn⸗ 
chen mit 3,00—3,50, Enten mit 5,50—6,00, Gänſe mit 10,00 
bis 14,00 abgegeben. Weißkohl brachte 2,50—3,00 die Mandel, 
der Kopf je nach Größe 0,10—0,20, Mohrrüben koſteten 0,10 
bis 0,15, Zwiebeln 0,20—0,40, Birnen 0,60—0,70, Apfel 0,40 
bis 0,60, Falläpfel 0,20—0,25. — Auf dem Schweine⸗ 
markt waren viel Ferkel angeboten. Die Preiſe zogen 
an. Das Paar 8—9 Wochen alte Ferkel brachte 80,00—100,00, 
5—6 Wochen alte 60,00— 75,00. Läuferſchweine bis zu 1 Bent- 
ner 100,00 —110,00. Maſtſchweine wurden mit 130,00 140,00 
der Zentner gehandelt. — Dem in der Motor⸗Mahlmühle 


verunglückten Müllerlehrling Herbert Wein mußte im 
Kreiskrankenhaus Wirſitz das verletzte Bein überm 


Knie abgenommen werden. Es hatte ſich bereits 
Blutvergiftung eingeſtellt. 

in Sgpital (Kr. Inowroclaw), 21. Oktober. Eine Vor⸗ 
führung einiger Filme, die die Landwirte inter⸗ 
eſſierten, veranſtaltete geſtern Abend im hieſigen Gaſthauſe 
der Geſchäftsführer des landwirtſchaſtlichen Vereins „Ku⸗ 
jawien“, Herr Kloſe, für die Mitglieder des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Wonorze und Umgegend. Zwei Filme 
wurden bereits am Nachmittag einmal für die Schulkinder 
von hier und den Nachbarorten vorgeführt. 


fs, Wollſtein (Wolſztyn), 21. Oktober. Rechtzeitig 


erſtickt wurde ein Brand am letzten Sonntag abends 


9 Uhr auf dem Bartſchen Grundſtück in Riebel. Auf dieſem 
an der Kirche gelegenen Gehöft war an der Fleiſcherei auf 


unaufgeklärte Weiſe ein Strohhaufen in Brand geraten, der 


an Holz genügend Nahrung fand. Durch die ſofort alar⸗ 
mierte Ortsfeuerwehr wurde weiterer Schaden verhütet. — 
Am Sonntag abend fand im Saale des Grand Hotel hier⸗ 
ſelbſt durch Vermittelung des Verbandes für Handel und 
Gewerbe ein einmaliger Lieder- und Arienabend 
durch den Hofopernſänger Hans Sobierajffi =- Litt- 
berger, Berlin, ſtatt. Es kamen Geſänge von R. Wagner, 
Schubert, Schumann, Verdi und Strauß zum Vortrage. 
Leider war das feltene Konzert ſehr ſchwach beſucht. — Im 
Garten des Kaufmanns Br. Schulz, hier, haben die ſonni⸗ 
gen Herbſttage einen Grafenfteiner Apfelbaum zum 
Blühen gebracht, i 


Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die a 


Deutſche Rundſchau. 


„e Profos 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 
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Walzendrescher 


System „Cruse“ 12311 


Schlagleistendrescher 


System „Cruse“ 


Breitdrescher 


Original, ‚Jaehne‘ „„Vistula“ 
und „Europa“ 


Stiftendreschmaschinen 


Genossenschaftshank u 
Bank Spöldzielezy Poznań 


Geschäftsstelle Budgoszez, Gdańska 162 Motordrescher 
Telefon 291, 374, 373, Motorlokomobilen 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200182; .. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. R R k in allen Größen 
ONWENKE für 1 bis 8 Pferde 


Häckselmaschinen 
Schrotmihlen lber 30 


Gebrüder Ramme, Zudgoszez 


Telefon 79. ul. Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 


Ztoty- und Dollarwertkonten. :- : : Laufende Rechnung. 
Scheekverkehr :: An- u. Verkauf fremder Valuten :: Zank - iueassi. 


Devisenhank. 5 
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Kompressorlose 


DIESELMOTOREN 


Š von den kleinsten bis zu den größten Leistungen 
für ortsfeste Anlagen und Schiffsantrieb 


Der Mann der Praxis 


hat das schärfste Urteil! 


Auch Sie 


können sich von der Nützlichkeit der 
Geschäftsverbindung mit uns überzeugen, 


Papier- und 
Schreibwaren 


Einen Welt-Rekord 


erreichten die 


Gummiabsätze „El sbs“ 


was dadurch bewiesen wird, daß nur die 
Firma: Pierwsza Polska Fabryka 
Wyrobów Gumowych „Globus“ 


tee 


10 i Lons An ZRO 

ür erstklassige Qualität ihrer Erzeug- 

En gros En gros nisse ausgezeichnet wurde und zwar: 
Plupeuseldenpäyien = — Re apier Mit der höchsten Auszeichnung 


Glanzpapiere — 5 
Kanzlei- Onkepipapier, — Büroartikel 
Tinten — Stahlfedern — Bleistifte — Gummi 
nlar pea wara ar 

Kellnerbonbücher 12374 


„GRAND PRIX“ 


sowie der goldenen Medaille auf 
der Ausstellung in Rom 1927 sowie auf 


der Fortschritts-Ausstellung in Paris 
im Jahre 1927 ebenfalls mit der 


8 e eee 
$6 T. 2 sind daher die besten und billigsten, 
„Sogrobo“ 
Bydgoszcz lumen penden: M. Rautenberg & Ska 


uaĵuemaa nz feed 


im Hause Hotel Geihorn, Dworcowa 39. 
— — — 


| ara, Hanfseile, £ 
N Drahtgeflechte 


(speziell Dampfpflug- 
seiſe empfiehlt 
Fa.A.Zwierzchowski i Ska, 
Poznań. Podgórna 10a. 
Kaufen Hanf- u. 


Flachs-Stroh in 
Wagenladungen, 


Bydgoszcz Tel.1430 Jagiellońska11 


„Original-Fön“ 
Haartrockenapparat u. Heißluftdouche 
„Sanotherm“ Heizkissen 
„Radiolux" „Radiostaf“ 


Massage-Apparate. 13019 


Vermittlung!!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa, 12196 
Jul. Rok 
Blumenhs. Gdanska 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 
neret Sw. Tróica 15. 
Fernruf 48 


Deutfche werte fiel 
» AKTIENGESELLSCHAFFT · 


Büro Königsberg 
Börsenstraße 16 Fernruf Pregel 41409, 41410 


Auskunft und Beratung durch Fachingenieure kostenfrei 
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t Es isf die höchsfe Zeif Bestellungen zu machen 


Christbaumschmuck!! 


Aluminium-Lametta, Stanniol-La- 
„ metta, Gold-Lametta, Girlanden, 

silbernes u. goldenes Engelhaar, 
Feenhaar, Glaskugeln in großer 
Auswahl, Kompositions - Christ- 
baumkerzen, farbige glatte Christ- 
baumkerzen, gedrehteChristbaum- 
kerzen, Wunderkerzen, Drähtchen. 

Erstklassige Ware 
zu Konkurrenz- Preisen. 


Wiadystaw Kaptur 
„Bydgoszcz, ulica Gamma Nr. 2. 
Telefon 720. 13012 
oo 0 EEE ee ee e 
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Bugefinittene |$ 


Riftentelle]s 


Engros Felzwarenlager En detail 
„Futropol“ 


Bydgoszcz; Stary Rynek 27. 
Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etols, 
Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpelze. 


Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 
daß wir ab 1, Juli d. J. die Leitung unserer 


Kürschner - Werkstatt 


dem Wie Leiter der Kürschnereianstalt der Firma 
Schneider in Warschau überiragen haben. 
Sämiliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 
Umarbeitunger nach den leizten neuesten Pariser Modellen 
werden enigegengenommen. 
Konkurrenzpreise, Rasche und solide Bedienung. 
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Handwäſcherei “la 
und Glanzplätten.|| 


Die Wäſche wird abgeholt und zugeſtellt. 
Beſtellungen im Evang. Mädchenſtift ; 
CTzyköwko, ul. Mińska 6, auch per Karte. 
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A. Medgeg g. 


Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 12197 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen 


J F. Wolff, Möbelhaus "Skeie = 


ulica Grunwaldzka Nr. 138. 
3 Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


Telefon 150 und 830. 


D Reste Oberschl, SA 


Oteinkohlen ~ Hüttenkohs # 
oteinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
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Eiserne Kochherde nach WesifälischerArt 


in verschiedenen Größen 
. 
| Transportahle 


Rachel-Ofen 


in reicher und schöner Auswahl 


waggonweise u. Kleinverkauf. 


Schlatt i Dabrowski 5 f 
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von 50—250 cbm Helzkraft Sp. z O. p. 
in jeder Qualität in bekannt erstklassigster Ausführung. x 
liefert Neueste Modelle 1927. 12298 Bydgoszoz, ulica Bernardyńska 5. K 
„O gniotrwal‘ Oskar Schöpper | Telefon 150 und 830. 8 . 
$ C. Knümann ER Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. SA 
Garbary 33 Telef, 1370 Bydgoszez, Zduny 5. | ER . 
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guat, Boln, Sprache 
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92 80 Bienen, 5 j D Í, rop ar 38 J b. Geſchäfteſt. dici. Zeitg. Soler Nui., Toruńska, 
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2⸗Zimmer⸗Wohnung 
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ausgewachſene Köpfe von weißem Ausſehen wandfreie, ſaubere [alien Servieren, u zum 1. Januar 1928 Stellung, a. aufbut, wo AI Zim P 
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Bri — Soſor ird ei i d 1 ovemb. evtl, Ipäter | gu t. Werkſt. eignet. B ſtacſa Cierpiee, 6907 
kauft B. Grawunder, h nder: geſucht. Zentralheiz., Pntiandeiede @ehloffer ſucht zum 1. Novbr. 27 | .... 
Bahnhofitr.20.Tel.1698 Erfahrene 13345 er Licht, Gas, Waſſ.⸗ u. Schmiedearbeit aus: | Stellung in Bromberg. Strebſamer Landwirt 


40 en PURA n achtbar, en, gärtneri Leitg. vorhd. Off. unt. uführen. Piosik, Off. mit näh. Ungab.|jucht f. bald od. jpäter 
Ka eati. Be "har e Br Bayer 
elta, mufitaliih, für x vbr, car ee GENG. 
Br. N & Künz! pow.Inowrochm 13301 „(ala am Knaben und Mädchen für alles, Miller er Jung. Mädch. 17 J. alt, 1 85 
ul. Gdanska 139 12251 Zjähriges gr Bes enoi) | l Meld. . A er rE Juht Sand. te 
„ Nov. inkl. Haus ng 
u.9.6998 8. D. Ot. d. 31g. pachtung 


6⸗Sitzer, 8 en m. 
Preſto 20 Jon Hliene Stellen aen ii n Abſchriff, Sevens] aum batbigen Sprach. Gdańska 189, IT 
erbeten an 1 9055 nerd Kapit. 


u. Gehaltsforderungen g 
Ford 2200 Zloty 16 X ` enntnijje Bedingung. Mi idch Gebildetes, junges 
icht unter 1 hren. Mi üller ſof. 
beide Wagen in gutem] Jüngerer, gewandter |y Se teh öron A. Zollenkopf, ee BR anal q en bps Dauerſtellung Minden B. B. 13194 a.d. Ei d. B 


uſtande. fahrfertig, A als Gr r. Alleini 
ee, / or dem Senge 
Renault n 3 pionowo, „Vom. ee | 1 Tackowskiero 25197. ray 6002 | Bin pertr. in all. Zweig. 


a Przybyl, tem Hauſe, er⸗ 
ocowska Nr, 4. Suche für meine ul, Gdan I. r. der Müller. Gute Jeugn. aus gutem Haule, erz 
fait neu, 5000 Zloty mit ſchöner Handſchrift. Adee Sungens bu. 5 Jahre, |Suche zum 1. 12. 27 fü a Gdänska 159, 1, z. inb vorhanden, Werte] jahren, im Haushalt, 
umſtändehalb 3. perk. guten polniſchen und Schneider⸗ eine deutfi mein Kolonialw.⸗ und Hausmädchen 1 bitte zu richten OR 50 Stadih 75 5 
Autozentrale deutſch. Spra fennin, S 9 Reftaurations = 7005 a.d. Git. d. 3. Nebiten im Stadthaus. Lehen. kopf 
Chojnice Tel. 108 eitt le ei 1 ne lehrlin nberg einerin > 1 ei TEN Fall Evangeliicher, Träftig. Bean. a 1. 

8 ritt für ei eres u ung od. jüng. o lin deutſch-evgl. Hauſe 
Daroße wu {y ge jof. g gu. Sn Ar oder RinDerftäul.nertäurernn. mögl. Gamma 8, barg rechts Gürinergehilfe Anſtänd. Mädchen Slides Greif Dansin) 
He ciut. Ausfü Rune achtha Pawlowski. cht. a. gutem Haufe, Etwas poln. Sprache mächtig.] Ein ebri. Mädchen mit ſucht nlg Stüße find. 2 Schultinder od. 
San u. Mai e an maataan Ste | Aen ae Beben E Sutina Diet. ante ouman Groat ina > 3 

e iaia R. 13299 an die Geſchſt. Grudzisdz. 152 g g mit ſſy ung rt. zu alleinſteh. Herrn vom | Erwachiene 


00 D. 13341 an d. Gjt. d.] Richard Mentz, Mniszek, Geh.⸗Anſpr. b. fr. Stat. unter H. 13115 an die 1.11.27. Off. u. W. 6924 Stahl. Oli 4 
Pomorſta 7i. Tel. 1544 Siole Zeitg. zu richten. (Plac 2 ſtyeznia 30, II.] Zeitung zu richten. pow. Grudziads, 1392| u, J. 7014 a. d. Gt d 3ta, Geſchäftsſt. diei. Zeita. an die Geiäftstt.d. 3. Jan tr. J. 
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W. F. Burau, Danzig e nee gume ertean ils GEOI . eee en 
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Rechtsbũro 


Hypotheken! Karot Schrödel 


eguliert mit 
ütem Erfol Nowy Nynek 6, II. 12201 


Als Verlobte ertoste Hebe 


empfehlen sich erteilt Rat und nimmt 


Bin verreist 


Beſtellungen entgegen ; 

: werde vertreten durch 13325 im In: und Adslaude erled. ſämtl. Gerichts⸗„Hyvotheken⸗ Straf« 

Hildegard e R. Skubifiska, || <- ae | 3255 FVV 
Bydgoszcz, Herrn Dr. Smolin aus Poznan. St: Banaszak, e e 


übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Rechtsbeistand Aorreipondenz, ſchließt tille Afforde ab. 


Fluo Seehagel. |" meer] CTT 8 
Wer erteilt peilen Dr. Brunk-Naklo 


i Wer erteilt t pongen Bi 
Smiłowo. Gromadno, u terri m 2 oend: i e ulic jioszkowskiogo 
unden? Off.u ; 5 SR 
 \a.d.6eihäftsit.b.Jeitg. INES Jagdwaften u. Munition 


Von 9—2 Dworcowa 56| Langjährige Praxis. Ernst Jahr 
Rechts-Beistand : Dworcowa18b Bydgoszoz Telefon 1525 
eee eee, Schrans- 
Steuer- und Ge- ſtudierungen mit Ver⸗ stöcke, Blasehälge, Stauch- 
richts - Schwierig- en maschinen, Biegmaschinen 


Bydgoszcz : Szubin 
Telefon Nr. 965 ` Telefon Nr. 4 


J.u.P.Czarnecki 


Heute ſtarb im Alter von 82 Jahren 
Herr Rentier 


s ‚Dentisten keiten. 12355 
Richald Ansiel Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. Von 
| N 25 4 e Unterricht eee . Wagenſedern, Hufeisen 
Dr. Adamy als Bormun. a Be = — 
> Szubin, den 21. Oktober 1927. O t O anena ren Sahresaßl@lli, pomorska 49/50, Gth. II l. ee 22 ee, z 
a a e e nn er Sg reg Mf Hurt Polski, Poznan 
23 Passhilder zunehmen W| _Jarielloiska 14. _ Anterricht? 3 


Bin verzogen von Off. u. O. 6900 a. d. G. d. Z. 


Gdańska 13 nach 7012 
Taui terricht! 
Plac Piastowski 2, Il, a Art get De 


EM. Gieſe. Schneiderin. ert Boln. aud f. 


nur Gdańska 19. 


Inh. A. Rüdiger. 12200 


Aug. Hoffmann, OR. | 


Tel. 212, „ ir is 42 2 


Hebamme 


t briefl. t ? Auch solide mann, Ossolinsk Hoff- b a ® : 
Am Freitag, den 21. Oktober, 84. Rat, nimmt brie Hüte Age, reine Herbstpflanzung e 
11 2 end Damen e: Frauenformen . o1 großen Beständen in bekannter 


erstklassiger Ware 
sämtliche Baumschulenartikel : 


mittags 12 Uhr, entſchli t | | | 2 
ittags r, entſchlief ſanft nach "felezi, zu Spottbilli 11 Umarbeiten u. -pressen 2 Gelegenheits gedihte 


kurzem ſchweren Leiden = 


u. Bahnſt Gniewkowo, Niedzwiedzi 

äulein Pelz h ee N speziell Obst. u. Alleebäume, : 

Ir ei A sacnen Fa. M. Kuhrke, (Bärenstraße) Frucht- und Ziersträucher, i 

Aula Me idi mal kan eee 
ecken-u. Staudenpflanzen £ 

k I auch Malun territ, Ferner große Posten [dennflanzen B 

E Jagielloriska 15, . 8 Stamm- u. Busch- Rosen in 


den besten u. neuesten Sorten. 
Beschreibendes Sorten- und Preisver- 
zeichnis wird auf Wunsch frei zugestellt. 


He eee 


Zrieſpapiere 


Kasseten, ki. Packungen, lose 
bee von der einfachsten 10320 


im 67. Lebensjahre. 


Me trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, im Oktober 1927. 


Gebrauchtes 


Klavier 


z. Ueben in Bromberg 
fort zu mieten oder 
pge taufen Kate ook Ana: 


unt. 
E. Geſchäftsſtelle d. Jeitg. 


1 3 5899 


Zeitentsprechende Abänderung der 
Lebensversicherungs bedingungen 


Tow. Akt. bein „Vita“ Warana 


gibt zur gefl. Kenntnis, daß vom 15. d. Mts. ab bei Abschluß 
einer Lebensversicherung die Unglücksfälle bei Luftfahrten Fuhrwerk e e ag 
jeder Gelegenheit | 9, Dittmann C. E o. p., 


En 2 De ie 
rämienfrei = 1 ee Lale 
P eingeschlossen sind. i ela 26 bens Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 18. 


Bei bereits abgeschlossenen Lebens versicherungen kann auf Wunsch w 
entsprechende Zusatzänderung erteilt werden. 


Generalagentur für Pomorze Bydgoszcz, = 


ee | 


Die Beerdigung findet am Mon- 
tag, den 24. Oktober, nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 
alten evangeliſchen Friedhofes, Ja⸗ 
giellonska, aus ſtatt. 


N SEURERGRNHERRAEEESERUNENRNEN ARRUHAHRERAUN eg a 


r Montag, d. 24. Oktober, abds. 8Uhr 
AR 2 im Civilkasino 


Nachruf. 
Heute A unſere treue 
Mitarbeiteri n 


i 
N 


Fräulein i : 
Mina Meferidmidi. Dworcowa (8o. Telefon 19. m: Z Doppelquartett 
bſt im harten Lebenskampfe Agenten für Pomorze werden gesucht. uns 5 d 18880 


ſtehend. e e ſtets zur Beteili⸗ 
gung an unſeren Aufgaben Kraft 
und Zeit. Von wahrhaft vornehmem 
Charakter errang ſie ſich allgemeine 


Berliner Lehrer-Gesangvereins 


Num. Plätze für Mitglieder 5.—, 4.—, 3.— zł, für Nicht- 


eee TTT 


eee nnn essen eee sees 


H 
a 
P 


PL 

- 25 
$, 

— 


Verehrung und Hochſchätzung. N A 
Wir werden ihr treue Dankbar⸗ H billig 13340 — mitglieder 6.— 5.— 4.— zł in der Buchhandlung 
keit bewahren. H 7 E. Hecht Nachf. 
Bromberg, den 21. Oktober 1927. H ; PUGS A d 
r Deutſcher Frauenbund 2 2 m U nt Wi 2 N) sj — “un PLEGGBLELLITTLTELTS SETTTTELTLELTLITTITT N 
Martha Schnee. 13305 H b 00909000 
REN : Piac Teatrainy 3. :Nlavierjimmungen Fe 
* ’ 
r ͤ . Hennnnnanunncnnnnnnnnn =" fees ze auch gute Mufft pur 6lirgertichen 


i 3 un pie idh ee Hü ] hatten Ans Here 7 Mittagstisch 
meines lieben Mannes, unſeres guten au er vergnügungen. 6837 a 

on 12—4 Uhr lept 
Paul Wiğerer Weil en. 


Vaters fo hilfreich erwieſen haben, für 


Der gewinnt, der spielt! 


die überaus reichen Blumenſpenden, ins⸗ 
befondere Herrn Pfarrer Zellmann für in Berlin übernimmt Nane j Weinjandlung Luckwald 
Urabe, ere deen ad in Der findet das Glück, nod in nemiendate) . ee ir, |f ede Cec 173 
; Verwaltung, prompte|EdeBrüdenitr. Tel. 273 / P 
herzliches vergelt's Gott. der sich um dasselbe bemüht! abe Gbr ge. Seeed essa  Gepfiegte Ser 


Getränke Qbendkarte 


ziehung. z. Behörden, 
la Referenzen. Gefl. 
Anfrag. unt. D. 13237 
a. d. Gſt. d. Ztg. erbet. 


Schon am 10. November besinnt die Ziehung der 
1. Klasse der 16. Staatslotterie. 


13311 Hennrlette Schomſchor u. Kinder. 
Michale bei Graudenz, d. 20. Oktober 1927. 


Wir empfehlen uns 


5 | REIFEN TEE 
zur Anfertigung von 


Der ehe aller Gewinne beläuft sich auf 
19904000.— Złoty. Der Haupttreffer beträgt 650000.— Złoty. 


Inmentaihen 


yon r 4 i5 legte Neuheiten Schweizerhaus 
0 Jedes zweite Los ni Gelbanne enen e 


Preis eines Viertelloses nur 10.— Zloty, 
ein halbes 20.— Zloty, und ein ganzes 40,— Złoty. 


Wer hat das Gewissen, sich selbst ein Feind zu sein? 


Wer wird kein Los kaufen, das ihm die Möglichkeit gibt, 
Hunderttausende zu gewinnen 


Also zögere nicht und eile nach glücklichen Losen zu dem 
Schlafz., Küchen 


t = „ = 
Polnischen Reisebüro ee b | 
ſowie einzelne Sachen Erſtes Spezialgeſchäft 


e Ed N) Ch ki feiner Lederwaren 12427 
empfiehlt zu billigen | ~ 
„Orbis war ams 3 Preisen u, Kauf Raten 2. Musiał, 


INowal, J ka 7/8. 
Bydgoszcz, Pomorska 1 = ati ul. Made 58. Tei 1133, 


in geschmackoollen a ff Ee 


Ausführungen zu f| Beaenlhirme onzert! 
125 ` töde 

mäßigen Preisen, ?020 Anfang 5 Uhr, 

Kleinert. 


— ͥ — — —— 


Mlllſche Bühne 


Bydgoſzcez T. z. 
Sonntag, d. 28. Okt. 27 


nit Wagen 


ſtellt Grund, 10374 
Gdańska 26 Tel. Gdańska 26 Tel. 338 


Möbel 


| Wetterfeste Stiefel 


Warme Schuhe 


sind billiger wie Arzenei!! 


Ich führe reichhaltiges Lager 
für Alt und Jung, 12432 


Meins Preise sind billig bei guter Qualität. 


amt & Palle en = Stupte aum Flechten 


U gegenüber dem Hotel „Pod Orłem“, un 
Jezuickai7 Otto Bender ruten Auswärtigen werden die Lose nach Empfang der Stühle. N haare. Gerbe u. färbe nimmt abends Z une: 
. 4 ehgmal, Spezial-Schuhgeschäft Bas nd ug me 48 “dos Betrages an die 1 floch kan, aller Art Felle. Auf⸗ Braun. Dworcowa 6. San = 11 
eue Pfarrstr. Gegründet 1891. zum Beweise, ir CIO benen ges waagen an die; riten u. Roßhaar⸗ arbeitung v. Pelzſachen, cupe 
a P, K. O. Nr. 209007 zugesandt. 35 beſen pn u Roh 6998| Zager 185 ‚Behladen, Warnung! Jer 


Okole, Grunwaldzka 25, I| Wilczak. Malborska 13. Warne hiermit vor 
Wee Ankauf von Winterobſt 


Die Städtiſche Gasanſtalt DEF- Empfehle wu Schöne Tafel- und res und Wäſche⸗ a Kulſchwagen Dilo Noth i Wadiſchte 
mich zur Ausführ. nee) ißgerberei Knopflöcher Parkwagen, Selbſt⸗ aus Polskie Stolno, da 


fiehlt 
empfieh Kochäpfel abzugeben Podg., Siole asna 17 fahrer, Cabriolettwag., ich ſämtliches Winter- 


52. Promenada 10. tault, färbt und gerbt| indberwäſche, Bettzeug |jowie wag, offe- obst v oben erwähnten |; 
N ok — r Art Yelle u. Leder uſw. werden in oe Kere Aopo ne w. gekauft habe u. bei evtl. 


Sußbalitünig 


Schwank in 3 Akten 


von Max Reimann 
und Otto RE 


u 
chirren, Schuhen Größe und Men: E mit|alte Kutſchwagen iaub, | Berk, zum? Bucht Sor 
m Yls Blättern a ino g e onlie |i e . open, Sonntag 
„E Haagen, Schirmmach., | Haufe empfiehlt fich 7010. Buſch 1 é 7 Ubr abends an der 
la Qualität wan Snae 42. . r. Ard. deim gegerbte.. 0 Starp Romet 20, ..“ Ae . Wart. e eee 
Kino ristat Heute, Sonnabend, Uraufführung, A © In den a 13342 Neueste Tathe - Berichte 
ino Ki inderseelen Mais UCR ant men ciiao, Aiborkstefhräng d d + Danke ke 


40 45 Ein Werk von ungeheurer Wucht: 
6 8 | unge * uch Ergreifende Tragödie eines unerfahr. Mädchens in 10 en -Qlkt, -Claire Rommer, Walter Rilla . u u m- schreibungen gratis = - 


| 


Í 


Total-Ausverkauf 


wegen Auflösung meines Danziger Geschäftes 


= Meine Geschäftsgrundstücke Langgasse 20/221 8 

habe ich im April d. Js. verkauft. Um mit den = Ç 

- reichhaltigen Lägern in allen Abteilungen zu N 

Z räumen, wurden damals die 13283 3 N 

E | : Ve y Z og h Ga 

Verkauf i SW EINER 

Verkaufspreise bedeutend / De, ee ee AR 

= E Q 2 2. 0 9, Q 

: herabgesetzt. | ER > REE oh 

E Ss UEN LOLS o ye 

= = . % Q * N 

Z Da nun in Kürze sämtliche Läger endgültig = x R, . o 2 > * u 2 

Ea 22 y = 2 

geräumt sein müssen, habe jeh mich entschlossen, = k NENA * EG 

auf die tief ermäßigten Preise meiner sämtlichen 2 N e 2 WER LE % 

a — a = * r ` * 9 8 G 

Waren noch einen zZ % è s, 5 32 N 2 bi DE z 

= I aA ay? bek WYA" 

=; = ARR Gr N 

È Fleg OR 

Extra-Rabatt ]%%%,% %% 

8 I EANNAN 22 

E | eee 

= 0 ; 5% 2 —— % 

1 | 0 8 Y 

= von zu gewähren. ERG 

= ee 

= N PZ 

: Kunstgewerb haus: l Bijouterien 
RT TR = 4 : I m 


BernhardLiedtke, Danz 


Langgasse 20/21: Fernsprecher 22137. / 


rener  Bjumenzwiebe) 


ausgewähltes Sortiment aus 30 verschiedenen 
Zwiebeln,- wie Hyazinthen, Tulpen, Narzissen etc. 


tür 15.- zi u 


(ohne Porto u. Verpackung) liefert per Nachnahme 


B. HOZAKOWSKI, Toruń, ul. Mostowt 28. 


(Preisliste franko und gratis.) 11216, 


Nach ca. fünfjähriger" „Ausbildung, age N 
Peg bro i Merah Mae ef aS 12905 
Danzig, Langgasse 35, 1. Etage (Löwenschloss), als 
Facharzt 
für innere Krankheiten und Nervenleiden 


niedergelassen. 
Röntgen-Laboratorium, Diathermie, Höhensonne. 
Sprechstd. v. 9-12 vorm. und 4—5 nachm, Fernspr. 261 79. 


Dr. med. F. Steinhoff, 


Facharzt für innere Krankheiten und Nervenleiden. 


Wegen Einkauf der 


billigen Rohmateria⸗ Drehstrom - Motoren 


Dampf „Molorresthmaschinen 


lien gehe ich mit ſämtl. 


7 Sanitätsrat Dr. Hölzl’s t N sind unübertroffen in Konstruktion, Leistung und 
Kaiserbad - Sanatorium Lebensdauer 10 Schmiedearbeiten  rür 220/380 von, 
2 : um 20 % herunter. in Größen von 1 bis 20. P. S., fabrikneu, 
Bad Polzin. 4 Pr A E B. rank, 67% ab Lager Danzig lieferbar. 12072 
Spezialheilanstalt bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden. ; t Shmiedemeijter, G. m; 1 
Landmaschinen S. m. b. H. Nowa wies Wielka. Otto Polster, b. H., Danzig 


Heil. Geistgasse 57, Fernspr. 27108. 


Moorbäder im Hause. Fernsprecher 284 27. Danzig, Steindamm 8.. 


| Das ganze Jahr geöffnet.und besucht, 


Wir nehmen gesunde 


Standard Radio Se A Fabgikkartofieln 


Allerletzte Modelle 1928 leicht bedienbar, betriebssicher. R 
klangvoller lauter Empfang aller Europasender mit 2jähriger, 
voller Fabrikgäarantie zu noch nie dagewesenen Preisen: 


j f ien, Kopf- 

2 Röhrenfernempfänger, Komplett mit Batterien, gt. 
sprecher, Antennenmäterial, betriebsfertig .. - „ 
uxusausfüh- 


4 Röhrenempfänger Siddley Brown, n fa 


mit Angabe des Quantums und der 


Sammet u. Plüsch Grfabteile. "in Ouan 
die große Modell "onge Danzig, Bf Tschepke &Grützmacher =; 


j ‘ Toruń, Schliegfach 8 
Nuhlſeile. N 120 und 268, 13281 


Telefon Nr. 


Plüschmäntel etc. reinigt 


spreche, inkonfbedienune 0. Bubehür «+. 200: und Bumort aht ges am Hanfleile, Teer 
5 Röhren Neutrodyne r. eng | und BEBHLIdE mi mmo nes Aatiaränter tir 
ea Ea i EE liefert B. Muszyński, 


Spezialität: Saallautsprecher u. Anlagen. für Restaurants. 


Sämtliche 4 und Mehrröhrenempfänger sind mit Einknopf- 

bedienung und elektrisch beleuchteter Skala in Luxusausfüh- 

rung mif den neuesten techn, Errungenschaften ausgerüstet. 
Kinderleichte Handhabung und Betriebssicherheit. 


Verlangen Sie Vertreterbesuch oder unverbindliche Spezial- 
angebote und Vorführung. 


Spezialität: Umbau, Modernisierung u. Reparatur duroh uns. Fachleute. 
Sämtliche Lautsprechermodelle und Einzelteile stets auf Lager. 


Standard Radio 


Warlubie (Dwör). 13290 


Dr. Proebstel & Co. |f e &hmustooile oier A 


Seilfabrit, Lubawa. 
Chem. Reinigungs werke, Gniezno . bo ene, 4 Verladeſtation abgenommen und bezahlt. 
Filiale in Bydgoszcz: ul. Gdanska 144 8 Agrar⸗Handelsgeſellſchaſt, m. b. 9 


4 > anzig. Münchengaſſe Nr. 1. 
„ Inowroclaw: ul. Dobworcowa 20 On 20 $. 


Telefon 26661 und .260 93, 12514 


Borowski, 
Telefon 80. 11970 | 


Niefernrollen Juchkeprüben t 


9 
| $ 
Um lang, geſchält, ſehr ſchönes Brennholz, 3 


Danzig 
Hotel Norddeutscher Hof 


langjähr. Inh, Paul Kleps 
EinzigesDeutsches 4 


trocken, offeriert den rm mit 11,25 ab Cekcyn 


Akkumulatoren A. Beyer, Cekcin, i kaufen sofort gegen bar Kasse Haus ER 
für alle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt powiat Tucholg. 2258 Zaktady Przemysłowe 8 8 am Hauptbahnhof. 
Danziger Akkumulatoren -Fabrik „Data“ Eichenpflanzen St. i O. Pietruscy ; Billigste Preise 

Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40 12243 2iäbrige Sämlinge, 100000. Stück, zum Breiie|$ Kowalewo, Pomorze, Telefon 1. 2 ; 6 3 


@ Ueber 35 jährige Erfahrungen! 9 


von 25 zł pro 1000 Stück. Anfragen an 13079 a 5 
Forſtverwaltung Sypniewo (Pomorze). 22222222 


M. MINDYRBOWSZI 


Tel. 1486 Teppich-Haus, Poznan, Zydowska 33 Tel. 1486 


Speziaa meer m: Smyrna-Teppiche 


Alleinverkauf der Bielitzer Teppich-Industrie. ' 


Größtes Lager in 


mechanisch gewebt 2 2 


Teppichen und Läuferstoffen In- und Auslandsfabrikate 
Gardinen, Ueberwürfe, Decken, Gobelinstoffe, Brokatsfoffe, Damaststoffe. 


— ——ů—ů——ů—ů——j˖ç§— ß ß —— — Käsegrosshandlung 
BERG p ĩͤ e E. Tec, N, ugust Latte, oszcz 

/ | 7 een liefert alle 80 Wachen 

222 XI Käse und Räucherwaren 

l a os Koblensäure=Bad HT ran. 


„Marke Schwan“ N 


Fragen Sie Ihren Arzt! x Schwetz. 


N 
Unsere kohlensauren Bäder sind von ganz hervor- 90 
ragender Wirkung bei allen Erschöpfungszuständen, 
ganz besonders angezeigt bei allen Erkrankungen des 
Herzens und der Gefäße, bei Schwächezuständen, 
Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, beruflicher und 
seelischer Ueberanstrengung und in der Rekonvaleszenz: 


empfiehlt 


saitiger Ausführung mit bester Unter- 
dämpfungs-Repetitionsmechanik 
zu mässigen Preisen 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate. 


bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit 
Vertretung bester ausländischer Firmen 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 


Filiale: Grudziądz, ulica Groblowa 4. — Tel. 229 - 
Gegr. 1905. 12254 


A DENIZOT; 


Lubon (Poznan) 


in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 


W. Tuszyński 


Dieser Name ist in Schwetz und im © 
ganzen Kreise jedem Deutschen 
wohlbekannt. 

Den Beweis dafür habe ich in dem täglich 
# wachsenden Vertrauen u. der allseitigen 

Empfehlung meines Geschäfts. 


Es wird schon kalti 


Wer seinen Winterbedarf zu meinen he- 
‚kannt billigen Preisen eindecken will, der 
findet bei mir in größter Auswahl: 

Bre Damenmäntel a. gepreßt. 
und glattem Plüsch, schon v. 11224 an, 
aus Rips, schwerem Tuch, mit u. ohne 
Pelzbesatz, sehr preiswert, Selbst die 
größten u. stärksten Damen finden das 
Richtige, Halblg. Plüsch- u. Krimmer- 
Jacken in groß. Auswahl. Backfisch- 
u. Mädchen-Mäntel, Krimmer-Garni- 
turen, Mantel und Mütze. 

Ripse und Flausche für Mäntel, v, 
Stück, Wattelin, Seidenfutter, Knöpfe. 
Leichte u. schw. Kleiderstoffe, Blusen- 
Kleiderflanell, Unterzeug- Barchende 
alle Farben. 

Wirklich daunendichte, säureechte + 

A Feder-Inlets unter Garantie, schles, 

Leinen, Bett-Bezüge, Schürzenstoffe, 

Handtuchstoffe, Barchende für Aus“ 

steuern und täglichen Gebrauch. 


Den Herren Aerzten stehen Proben 
: ‚kostenlos zur Verfügung : * 


Apteka pod habedziem 


Schwanen-Apotheke 
Gdanska 5 BYDGOSZCZ Telefon 204. 


NEE 


1 Baubeschlä 
Möbelbeschläge 
À Werkzeuge für Schmiede, Schlosser, Tischler 
| 


e, Schaffen Sie sich im 
— Winter ein molliges , 
Plätzchers am 
= KACHELOFEN = ` 


N 


0 4 2 r ee 13285 : Sr F e intpap ier n Braut- u. Kleiderseiden, schwrz. 
tbäume un ststräucher, |} 32 y | „Stoffe u- Anzüge, gs. 
BER 106 ester We und Schmirgelscheihen a en 


N BYDS0szcz Rotang 

fe 1054 2 
P Ausbesserungen 
Beiren - Neusatzen 


Kragen. Fahrpelze schon für 175 zł, 
Pa oppen 280. 150, 120, 90. 82 u. 65 zł, 
Pelz-Unterhosen und -Unterj acken. 
Schwarze Paletots mit Pelzkragen, 
Rockpaletots, schwarze Ueberzieher 
von 68 zł an, Sport- Ulster, farbige 
Ulster und marengo von 35 zł an. 
S Dre open glatte, Manchester- 
2. oppen; Manchester-Zeu pitean: 
kord-Arbeitshosen, wollene Westen, 
Sweater, Unterjacken, (Unterhosen, 
Socken. Handschuhe, warme Vor- 
hemden, Hüte, Mützen. 

Fertige Knaben-Paletots glatt 
und mit Krimmerkragen, Joppen, An- 
zügchen aus Stoff, Manchester-Zeug 
auf warmem Futter, Hemden, Unter- 
hosen, Sweater, Strümpfe, Schals 
und Mützen, gestrickte Anzüge, 
Handschuhe. 

Herren-Stoffe schwarz auch farbig, 
Eskimo, Flausche, dazu Watteline, 
Futter, Samtkragen. Allerbeste Bic- 
litzer Winter- Anzug-Stoffe farbig, 
prima blaue Ware, Pelzbezug u. Reit- 
hosen“, gestr. ;Hosenstoffe.Knaben-An- 
zug-Sto Manchester bester Sorte, 

Normal-' otagen, dicke Untertri- 
kots, prima handgestrickte u. Kamm- 
een für alle Größen, weiße 

äsche, 12 Ober- 
hemden, Kragen, Kraw., Hosenträg. 

Sämtliche amen-Wäsche wio 
Tag- u. Nachthemden, Kombinationen, 
Beinkleider, Untertaillen, Nachtjacken, 
Reform-Beinkleider in Trikot, Schlüpf. 
alle mögl. Farben, Sweater, Westen, 
Handschuhe, Strümpf e in Wolle, 
Baumwolle, Seide schwarz u. farbig. 

Bett-, Tisch- u. Steppdecken, 
Barchendlaken. 

Schmidtsche und Stern-Wollen 
schwarz und Sockenfarben, Tauben- 
Wolle in Knäueln, alle mögl. Farben 
für Handarbeiten, 12760 


W. Tuszyński, Schwetz a. d. W. 
noeben dem Rathause, 


Deutsches Fabrikat, 


Park- und Ziersträucher, Rosen 
und Koniferen, Heckenpflanzen. Grobe Auswahl billigste preise. 


N 
Melder und Ainder-| fa S sr Hurt Polski, Poznan 
6 E U g n H 9 d re n fr" eee Sei siw ES ? Wrocławska 9. Telefon 15-81. 


6935 
gibt unter Garaniie die Natur- 
farbe wieder Apotheker Jackowskiego 2, III, r 2, III. r. 


M.. e i g f . a En gros En detail 5 
zaline; grosse Flasche in Kar 9 Í 
ee sosse Pagere aKa) Aſtbüume JE Skud Skór E, Guhl I S-ka. 
MEIT nerator Kranar satiga de oe ] Bydgoszcz, Długa 45. Telefon 19-34, 
asche 3, n Bydgoszez zu | drige, Stachel⸗ un -|E h ; 
haben in folgend. Apotheken und Drogenhandl.: Ne jow. an⸗ E Empfehle zu Konkurrenzpreisen: 
Umbreit, Okole, ee eee „Apteka pod dere Frucht⸗ u. Beeren⸗ I Möbel- | 
Aniotem‘, ul. Gdańska; 3 Ignacy | Rochoń, Apteka, ſträucher, Alleebäume, Pantoffel - er 
ul, Niedźwiedzia: örecki, Pomorska 8; Solitärbäum 3ier-]E Sohlen- 
J. Kotlega, De: 13; A. B. ee ee bäume, Zierſträucher, Buchbinder- y 
Długa 41: K. Stark, Gdańsk ia „Drogerja |Trauerbäume, Schling⸗ E Kunstieder-Dermatold 12438 
pod kabedziem“, Gdańska 5; W. ii demann, |und Kletterpflanzen. Kruppons 
Gdańska 20: „Drogerja Fotto” , Jagiellońska 15; Heckenpflanzen, großes © Sämtliche Schuhmacher- und Sattlerartikel 
in Rynek Zbożowy 3; Kindemann, Na-| Sortiment von peren.] E Filze in div. Qualit., Einlege- u, Filzsohlen, 
kielska; H, Gundlach, Poznańska 4; „Drogerj- Staudengewächſen, all.] Trelleborg - dummisohlen sowie Gummi z, 
Minerva“ „ Sniadeckich 42a; „Drogerja pod Krzyalin größter Auswahl. Ausbess, v. Gummi- U. . Schneoschuhen, 


žem“, Kr, Jadwigi 15; Hurtownia na Bydgoszcz Wieberverk. erhalten | = IEEE 
1 Pomorze J, n Bydgoszez, DW Orc Wa G6. Rabatt. 13338 
750 nee⸗ 


2 S 
Sn e in. Gummiſchuhe 


Sw. Tröicy 15. nimmt an zur Raparat. 
. Teilhaber(in) K. Guh! 1 Ska, Musterbeutel 


CAPSINAP S. Sa e ad ar 


Ur rentabl. Schuhge „Tel. 1934 in allen gangbaren Größen. 
Szulc pano n Sn 1005 e mae. Dittmann, T. z 0. p., Bydgoszcz, 
Bydgoszez = die Geihäftstt. d 


Ungeb, u. € 95 halb geg. Nachnahme. ulica Jagiellońska 18. 

ul, Dworcowa Nr. 63 

Telefon 840 u. 1901. Vorkriegs⸗ 

9000 — auf Gut uf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 8. IV. 1919, betr. Unver $ z 


13342 2 
ur Aer zu ver⸗ 
letzlichkeit der Abgeordneten zum Sejm werden wir für unfer, 
Aacherel "l. Gaty ee. 44 Wähler und Wählerinnen deulſcher Nationalität 


EXO nig bedarisartifel, (Cedit d. Sta. ervet 


flüssiger, frischer, zu Kurzwecken, Dessert- 
$ Blechdosen, 3 kg brutto | Fabriklager in Stühlen. |” Auf ein Mühlengut E 
5 il TrA 15. 2 10 ke zł 2. — Aoi Spezialität: 9398 von 990 Morgen wird 


Verpackung und Postspesen versendet 12241 dae e A Eat Sorg. 
A. Löwensohn, Tarnopol, Ruska 37. he 1185 Dee 
— Raska 2. geim, Shsllad, Behe, t-Reriamm 
> i Datraben Marmocuiw| en K. 100000 Goin- 
i 3to Soldan Taxe für die Kreiſe Konitz, Tuchel und Zempelburg 
m 0 E n; 895 ; Goldman, in- abhalten, und zwar 
ebote unter a, 
am Dienstag, den 25. Oktober 1927, 
5 an OS in verſchiedenen Farben Nee d. Setia. erb; in Görsdorf nachmittags ½4 Uhr — Lokal Weiland, 
ſtändig auf Lager 12359 5000 Zloty K i am Dienstag, den 25. Oktober 1927, 
Prämiiert mit der 12351 Ofenbaugeſchäft auf 1. Hyp., f. Lands in amin abends 7 Uhr — Lokal Bratz. 


a M. Steszewski, gtd oei OHM. unt, in Oſterwick au mittwoch, den 26. Oer en 1927, 
Goldenen Medaille 


13315 an die öſchſt. i 
D. Telef. 234 nachmittags ½4 Uhr — Lokal Zimmermann, 
de Felet ee ee in Konitz am Mittwoch, den 26. Oktober 1927, 
kauft man am günstigsten in der 
piano-Centrale pomorsku 10 


abends ½8 Uhr — Hotel Engel, 
in 6 erji am Donnerstag, den 27, Oktober 1927, 
5 abends 6 Uhr — Lokal Künzel. 
Wir werden über die Tätigkeit der deutſchen Fraktion im Sejm 
Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 


gelucht a ur 1. Stelle auf ein ſtädtiſches Grund⸗ und Senat und alle ſonſtigen Tagesfragen Bericht erſtatten. 

ſtück in Didiera oder zur 2, Stelle auf ein 

ländliches Grunditüd, „Geil. Sii, unt. 9. 13121| (—) Domherr Klinke (— Schulrat Daczto 
lan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Abgeordnete zum Seim. 


. — 


Gebrauchte, auch reparatur⸗ 
bedürftige 


Lokomobilen 
Dampf: u. Motor: 
Dreſchkläſten 


zu kaufen geſucht. a mit 

Beſchreibung und äußerſtem Preis 

erbeten unter Chiffre V. 13317 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


IEEE SEN üj 


hilft gegen 
Rheumatismus und Gicht. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Strickwaren 


wier Mützen, Schals, Jumper, 
Sweater, Weſten, Kleidern, 
Gamaſchen, Strümpfen u. f. w. 
Umſtricken, Ausbeſſern und Er⸗ 
gänzung einzelner Teile werden eben: 
falls ſauber und ſchnellſtens ausgeführt. 
Kurt Engeholm 
Świecie nW., Klasztorna 18 

Tel. 18. Maſchinenſtrickerei. Tel. 18. 


Bilfuditi und die Großagrarier. 
Nieswien — Dziköw — Jablonów. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 21. Oktober. Die Bewegung unter den Kon- 
ſervativen, welche mit Nieswie; begonnen hatte, greift 
um ſich und führt, je näher den Wahlen, zu Manifeſtationen, 
die ziemlich aufjehenerregend find, wenn auch ihre Bedeu⸗ 


tung noch nicht abzuſchätzen ift. In Dziköw wurde disku⸗ 


tiert — doch bindenden Beſchlüſſen ſuchte man aus dem 
Wege zu gehen. Im öſtlichen Kleinpolen ſind die dortigen 
polniſchen Großgrundbeſitzer, die ſogenannten „Podolaken“, 
ein tüchtiges Stück Weges über die Dziköwer Tagung 
hinausgegangen und haben ſich auf eine ganz entſchiedene 
Regierungsfreundlichkeit feſtgelegt. j 

Vor einigen Tagen fand in Jablon ow (in der 
Tarnopoler Wojewodſchaft), dem Beſitztum des Grafen Jan 
Choihſki⸗Dzieduſzyeki eine Zuſammenkunft der 
Großgrundbeſitzer ſtatt, zu der auch Sberſt Slawer cin- 
geladen war. Es war eine regelrechte politiſche Proving- 
tagung, in welcher Oberſt Slawet ein Expoſé hielt und an 
der die Elite der dortigen konſervativen Kreiſe teilnahm. 

Die Teilnehmerliſte enthielt u. a. folgende Namen: 
Kazimierz Azopſowicz, Ludwik Debicki, Kanſtanty Dziedu⸗ 
ſzyeki, Alekſander Fedorowiez, Agenor Goluchowſki, Ludwik 
Horoch, Leon Horodyſki, Kſawery Jaruzalſki, Prof. Dr. 
Franeiſzek Groer, Erazm Korytowſki (Monarchiſtenführer), 
Ludwik Koziebrodzki, Marſan Liſowiecki, Pfarrer Obere, 
Kazimierz Przybyſlawſki, Tadeuſz Potocki, Rudolf Michael 
Szotarſki, Zajaczkowſki, Alekſander Zalewſki und Roman 


Zoôrowſki. Es handelt fih dabet um Großgrund⸗ 


beſitzer, die vorwiegend die Wojewodſchaft Tarnopol 
repräſentieren. Zur öſterreichiſchen Zeit waren es reichlich 
hoffähige Leute, abgeſehen davon, daß fie durchgehend 
immens reich ſind und für Wahlzwecke nicht Geringes zu 
leiſten vermögen. Zu dieſen Geldſäcken ſprach Oberit 
Slawek und erntete vollen Erfolg. Dieſelben Kreiſe, die 
während des Weltkrieges auf die Legionen ſehr ſchlecht zu 
ſprechen waren, und mächtig nach einer gewiſſen Weltgegend 
ſchielten — haben ſich nunmehr — o Wandel der Zeiten! — 
entſchloſſen — mitzumachen und fih dem Marſchall Piſſudſki 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Nach einer ausgedehnten Diskuſſion wurde einmütig 
eine Erklärung folgenden Inhalts beſchloſſen: „Die am 
19. Oktober in Jabfonöw verſammelten Gru nöbejißer 
Kleinpolens erklären ſich im Gefühl der ſtaatsſchöpfe⸗ 
riſchen Stärke und der Energie des polniſchen Großgrund⸗ 
beſitzes: 1. für die Notwendigkeit, an dem politiſchen und 
wirtſchaftlichen Leben des Staates in einer Organi⸗ 
ſation teilzunehmen, 2. für die Notwendigkeit, zu dieſem 
Zwecke eine einheitliche Front des Grundbeſitzes aus 
konſervativen Elementen auf dem Boden vollkomme⸗ 
nen Vertrauens zu Marſchall Pilſudſki zu bilden. 3. Die 
Verſammelten verurteilen die Aktion derjenigen Poli⸗ 
tiker, die Unwillen und Mißtrauen zur Regierung 
des Marſchalls Pilſudſti entfachen, dadurch die Konſolidie⸗ 
rung der konſervativen Elemente erſchweren, die Gruppie⸗ 
rungen des konſervativen Grundbeſitzes zu entzweien ſuchen 


a: an, der Herbeiführung eines antiſtaatlichen Chaos mit- - 
wirken.“ i 


Nie Budget-Seffion in icht? 


. Warſchau, 22. Oktober, (Eigene Meldung.) Heute findet 
ein Kabinettsrat ſtatt, in welchem die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über die eventuelle Einberufung des Par- 
Jaments zu einer gewöhnlichen Budgetſeſſion fallen ſoll. 
Nach umlaufenden Gerüchten hat ſchon geſtern im Belvedere 
eine Beratung, die dieſer Frage gewidmet war, ſtattgefun⸗ 
den. Schon geſtern jollen die entſcheidenden Faktoren es 


für zweckmäßig befunden haben, noch vor dem 31. Oktober 
das Super Te as Sanr 19367 dem Sej rn ehen 


dafür ſpricht der Umſtand, daß in den Miniſterien tatſächlich 
an der Zuſammenſtellung des Budgets in aller Eile ges 
arbeitet wird. ET 

Die letzten Nachrichten aus den der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden politiſchen Kreiſen lanten dahin, daß mit der Ein⸗ 
berufung des Sejm und des Senats zu einer gewöhnlichen 


Budgetſeſſion ſicher zu rechnen fei. Das Budget wird — wie 


behauptet wird — die Summe von 2300 Millionen Zloty 


nicht überſchreiten. 


Zur Warnung der Oppoſition wird verbreitet, daß, falls 
das Parlament die Budgetdebatte zu politiſchen Ausfällen 
gegen die Regierung benutzen ſollte, dieſe keine Bedenken 
haben werde, die beiden geſetzgebenden Körperſchaften noch 
vor Ablauf der Kadenz aufzulöſen. 


Konferenzen beim Vizepremier. 


Warſchau. 22. Oktober. (PA T.) Geſtern vormittag 
empfing Vizepremier Bartel die Herren Zagleniezuy 
und Zychlinſki in ihrer Eigenſchaft als Vertreter des 
Verbandes der polniſchen Zuckerfabriken. Um 2 Uhr nach⸗ 
mittag konferierte Herr Bartel mit dem Finanzminiſter 
Czechowiez und um 8 Uhr abends mit den Miniſtern 
Kwiatkowſki und Niezabytowfki. Von 5 bis 
8 Uhr dauerte die Sitzung des Miniſterrats, der ſich mit 
dem Budgetprojekt für das Jahr 1928/29 beſchäftigte. Mittags 
weilte auch Miniſterpräſident Marſchall Pilſudſki eine 
Stunde lang im Miniſterrat. ; ö 


umwedmüßige Anleihe⸗Propaganda. 


i Die am Donnerstag von einer niemals zuverläſſigen 
Warſchauer Seite verbreitete, von der ernſthaften polniſchen 
Preſſe aber nicht wiedergegebene Meldung über eine an⸗ 
geblich bereits vorliegende u 
volniſchen Dollgr⸗Anleihe ſtellt ſich einem Bericht der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ zufolge als erheblich verfrüht Her- 
aus. Bisher iſt nicht einmal die kleine polniſche Tranche 


von einer Million Dollar überzeichnet, und aus Newyork 


liegen Meldungen vor, wonach das Publikum trotz 
den günſtigen Bedingungen eine große Zu⸗ 
rückhaltung gegenüber der polniſchen Anleihe bewahrt. 
Zweifellos wird die Emiſſion, die ja erſt zwei Tage lang 
aufgelegt iſt ihren Erſolg noch verbeſſern, und wir glauben, 
daß es auch zu einer vollen Zeichnung der vorgeſehenen 
Summe kommen wird. Die Falſchmeldung über die bereits 
erfolgte Überzeichnung kann aber nur verwirren, in- 
dem ſie eventuell noch Zeichnungswillige von der Zeichnung 
abſchreckt und auch von der Beurteilung der An⸗ 
leihe im Auslande ein falſches Bild gibt. 


Reue Kämpfe an der ſerbiſchen Grenze. 


Belgrad, 21. Oktober. (PA T.) In der Nähe der ſerbi⸗ 
ſchen Grenze a eine aus etwa 40 Mann beſtehende 
Bande das griechiſche Dorf Livica an, von wo nach der 
Hinmordung mehrerer Bauern der Amtsvorſteher 
entführt wurde. Gendarmerie⸗Patrouillen und Grenz⸗ 
truppen hatten mit der Bande einen Kampf zu beſtehen, 
der die ganze Nacht über dauerte. Die Banditen wurden 
auf albaniſches Gebiet zurückgedrängt, woher ſie gekommen 
waren. Während der Kämpfe wurden mehrere Gene 


darmen getötet. 


3 


Krei 


berzeichnung der 


Der Verzicht Cools und Richardions. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 21. Oktober. Heute iſt hier aus London die 


bereits von uns gebrachte Nachricht eingetroffen, daß die 


engliſchen Delegierten im Ausſchuß der Bergwerksarbeiter⸗ 
Internationale, Cool und Richardſon, auf die Reiſe 
nach, Warſchau verzichtet hätten. 

Geſtern fand vor dem Beginn der eigentlichen Ver- 
handlungen, welche die Auweſenheit der Engländer cr- 
fordern, eine vorläufige Sitzung des Ausſchuſſes der Berg⸗ 
werk⸗ Internationale im neuen Gebäude der Eiſenbahner 
ſtatt. Die Sitzung wurde vom ſtellvertretenden Vorſitzen— 
den Dejardin, welcher den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
den Engländer Smiths, vertrat, eröffnet, worauf Abg. 
Stanczyk erklärte, daß er fih nach Empfang der Nad- 
richt von der Verweigerung des Viſums durch das polniſche 
Konſulat in London ſofort an die Regierung mit dem An⸗ 
trage wandte, die Erteilung des Viſums anzubefehlen. Das 
Außenminiſterium habe ihn davon in Kenntnis geſetzt, daß 
eine entſprechende Weiſung bereits Mittwoch an das pol⸗ 
niſche Konſulat in London ergangen iſt. Gleich darauf habe 
er an den Delegierten Cook telegraphiert. Abg. Stanczyk 
entſchuldigte ſich bei den Delegierten wegen der durch dieſe 
Umſtände veranlaßten eigenmächtigen Anberaumung des 
Beginns der Verhandlungen auf den 21. d. M. 

Nach dieſer Aufklärung beſchloß man, über diejenigen 
Fragen zu verhandeln, welche die Anweſenheit der eng⸗ 
liſchen Delegation nicht unbedingt erfordern. So wurde 
das Protokoll der letzten in Paris ſtattgefundenen Sitzung 
angenommen, die Aufnahme des ſchwediſchen 
Bergarbeiterverbandes in die Internationale be- 
ſchloſſen, worauf man zur Diskuſſion über die Kohlen- 
enquete, welche durch das Internationale Arbeitsbureau 
durchgeführt ward, überging. Indeſſen erwies es ſich bald, 
daß höchſt wichtige Fragen, welche mit engliſchen Anträgen 


zuſammenhängen. ohne die Engländer nicht behandelt wer⸗ 


den konnten. Man entſchloß ſich daher, die Diskuſſion zu. 
unterbrechen und fie nach Ankunft der Engländer wieder 
aufzunehmen. $ 

Wenn die Engländer auf die Reiſe nach Warſchau wirt- 
lich verzichtet haben ſollten, kann der in der Geſchichte der 
Bergwerkinternationale vielleicht noch nicht vorgekommene 
Fall eintreten, daß die diesjährigen Beratungen des Aus⸗ 
ſchuſſes der Bergwerkinternationale entweder ſcheitern oder 
ergebnislos verlaufen werden. Die Sache hat einen Humo- 


riſtiſchen Beigeſchmack. Cook iſt Generalſekretär der Berg⸗ 


werfarbeiterföderation in England und hatte eine führende 
Rolle beim letzten engliſchen Kohlenſtreik. Dieſer von Cook 
organifierte Streik brachte Polen unverhofft vieles Gute, 
das ſich noch jetzt auswirkt. Cook dürfte ſich ſtark gewun⸗ 
dert haben, als ihm ausgerechnet von einer polnischen Be⸗ 
hörde das Einreiſeviſum verweigert wurde. Man könnte 
es ihm daher gar nicht verargen, daß er es vorzieht, dies⸗ 
mal mit ſeinen Mitdelegierten wichtigerer Geſchäfte wegen 
in London zu bleiben. j 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 22. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
etwas milderes Wetter, zeitweiſe Nebel und 
Nachtfroſtgefahr an. 


— 


Der Wojewode Mlodzianowſki traf geſtern in Grait- 
denz ein. Nach einem kurzen Beſuch im Magiſtrat begab 
er 1 Auto zu einer Beſichtigung des hieſigen 
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Der Waſſerſtand der Weichſel bei Brahe mü nde 
betrug heute + 3,00 Meter, bei Thorn etwa + 0,80 Meter. 
S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages neun beladene Oder: 
kähne und drei Dampfer nach der Weichſel. Nach Bromberg 
kamen zwei Dampfer und ein unbeladener Oderkahn. 
Der vermißte Freiballon bei Moskau gelandet! Kürz⸗ 
lich brachten wir die Nachricht, daß der Freiballon „Leip⸗ 
ziger Meſſe“ vermißt wird. Da er bei Weſt⸗Oſtwindrichtung 
abgeflogen ift, nahm man an, daß er ſich in oder über Polen 
befinden müſſe. Die Annahme hat ſich nur zum Teil als 
richtig erwieſen: Der Ballon, der am Sonntag zu dem 
nationalen Wettbewerb geſtartet war, iſt am Dienstag bei 
Jlinow in unmittelbarer Nähe von Moskau gelandet und 
hat damit einen neuen Rekord aufgeſtellt: Die Strecke 
beträgt ungefähr 2000 Kilometer und iſt doppelt ſo lang als 
die vom Sieger im Gordon⸗Bennet⸗Weltbewerb in Amerika 
erreichte. Führer war Honnerlage⸗ Miniter, Mit- 
ſahrer Schriftleiter Eckert ⸗Darmſtadt. 

$ Mehr Straßendiſziplin. Die überall geltende Ver- 
kehrsvorſchrift Rechts gehen! ſollte jeder beim Aus⸗ 
weichen auf dem Bürgerſteig, vornehmlich auf ſchmalen, be⸗ 
achten. Auch iſt das verkehrshindernde Stehenbleiben 
auf Fußgängerwegen verboten. Faſt täglich muß man be⸗ 
obachten, wie gerade unſere Jugend ſich über die Beachtung 
dieſer Vorſchriften einfach hinwegſetzt. Alte gebrechliche 
Perſonen müſſen vom Bürgerſteig herunter, weil es den 
Jungen nicht einfällt, Platz zu machen. Eltern und Er⸗ 
zieher ſollten hier eingreifen. ; 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr lebhaft. Angebot 
und Nachfrage waren ftark; beſonders die Butterzufuhr ließ 
nichts zu wünſchen übrig und ſorgte durch ihre Stärke für 
eine Preisſenkung. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2,50—2,70 pro Pfund, Eier koſteten 3,60, Weißkäſe 0,40—0,60, 
Tilſiterkäſe 2—2,50. Auf dem Obf- und Gemüſemarkt 
notierte man Apfel mit 0,40—0,60, Birnen 0,50—0,70, Mohr- 
trüben 0,10, Blumenkohl 0,50—1, Tomaten 0,50, Pfefferlinge 
0,80, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,15, Wirfingkohl 0,15, Zwiebeln 
0,20. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Enten 5—8,00, 
Gänſe 1013,00, Tauben 1—1,20, Hühner 46,00. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folat: Speck 2,00, Schweinefleiſch 
1,70—1,90, Rindfleiſch 1.401,70, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Ham- 
melfleiſch 1,10—1,30, Der Fiſchmarkt brachte Aale 2,50, 
Hechte 1.50—2, Schleie 2,00, Plötze 0,50. 

$ Ein furchtbares Unglück hat ſich geſtern gegen 10 Uhr 
vormittags auf dem im Bau befindlichen Bahnkörper der 
Strecke Bromberg—Gdingen in der Nähe des Bahnwärter⸗ 
hauſes 187 (Bleichfelde) ereignet. Dort müſſen zeitweiſe 
Eiſenbahnwaggons, die Baumaterialien herangeſchafft haben, 
auf dem erſt proviſoriſch geſchütteten Damm von Arbeitern 
geſtoßen werden, und zwar bis zu einer Stelle, an der die 
Wagen dann bergab allein fortrollen. Dies geſchah auch 
geſtern zu genannter Stunde. Drei Arbeiter ſchoben einige 
entleerte Waggons; als ſie jedoch an die Stelle kamen, an 
der die Neigung der Strecke eine eigene Fortbewegung der 
Waggons geſtattet, konnten zwei der Arbeiter nicht 
mehr zurückſpringen und wurden überfahren. Beiden 
wurden die Beine oberhalb der Knie abgetrenut. Der eine, 
der 50 jährige Jan Dzierzewiez aus Schulitz, Vater 
einer vielköpfigen Familie, ſtarb bald darauf infolge 
Blutverluſt. Der zweite Verunglückte, der 20jährige Ar: 
beiter Wladyflam Jwieki aus Bleichfelde, wurde noch nach 


® 


Nach längerer Beratung 


dem Krankenhaus geſchafft, tarb aber dort ebenfalls in 
den Nachmittagsſtunden. Die Toten, die lange 
Zeit arbeitslos waren, hatten erſt kürzlich Beſchäftigung ge⸗ 
funden, der ſie aber ſchon nach zwei Tagen auf ſo tragiſche 
Weiſe entriſſen wurden. — Eine ſtrenge Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

$ Vom Zuge überfahren wurde in einer der letzten 
Nächte der Arbeiter Siegmund Sulfowiti, 25 Jahre 
alt, Bergſtraße 10 wohnhaft. S. war beim Bahnbau Brom⸗ 
berg—Gdingen in Rinkau beſchäftigt und wollte nach Brom- 
berg zurückkehren Er ging neben den Gleiſen auf dem 
Bahnkörper entlang und, als ein Güterzug aus Bromberg 
ihm entgegenkam, begab er ſich auf die andere Seite. In 
dem Moment kam auf dem anderen Gleis der Perſonenzug 
aus Dirſchau und überfuhr S. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
eleitet, j 
R In Falſches Geld wiſſentlich in Umlauf geſetzt haben foll 
der Händler Anton O2 0g aus Samotſchin, der ſich geſtern 
deswegen vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten hatte. Es handelte fih um gefälſchte 
5⸗Zloty⸗Scheine, die bei ihm gefunden wurden. Der An- 
geklagte gibt folgendes an: Er befand ſich im November 
vorigen Jahres in Danzig, wo er Butter verkaufte. Auf 
dem Markt trat ein Unbekannter an ihn heran, der ſich er⸗ 
bot, Danziger Geld gegen polniſches einzuwechſeln. Auf 
dieje Art kam er zu dem falſchen Gelde. Die Beweis- 
aufnahme ergibt aber folgendes Bild: Der Polizeibeamte 
Pergandy war beauftragt worden, in der Wohnung des O. 
eine Hausſuchung vorzunehmen, dabei bemerkte er, wie der 
Angeklagte in der Küche einem Knaben ein kleines Paket 
gab, mit dem der Knabe eiligſt verſchwand. Der Beamte 
gab aber die Hausſuchung auf und verfolgte den Knaben. 
Als er dieſen revidierte, fand er unter der Jacke das Paket, 
das 87 Falſifikate enthielt. Der Beamte verhaftete darauf⸗ 
hin O. und brachte ihn ins Margoniner Gericht. Der Knabe 
war der dreizehnjährige Schwager des Angeklagten. Ein 
Kriminalbeamter bekundete, daß die Falſchſcheine aus der 
„Fabrik“ der inzwiſchen verurteilten Lodzer Fälſcherbande 
herrührten. Die weiteren Zeugen bekundeten lediglich, von 
O. falſches Geld in kleineren Mengen in Zahlung erhalten 
zu haben. Mitunter waren auch echte Scheine dazwiſchen. 
Der Staatsanwalt bemerkte unter anderem, daß die 
Schuld des Angeklagten vollſtändig erwieſen ſei. Er wußte 
genau, aus welcher Quelle die falſchen Scheine herrührten. 
Durch den Vertrieb falſchen Geldes wird der Staat ge⸗ 
ſchädigt und deſſen Valuta erſchüttert. Deshalb müſſen der⸗ 
artige Verbrechen jtreng beſtraft werden. Da der Ange⸗ 
klagte hartnäckig leugne, feien ihm keine mildernden Ume 


tände zu gewähren. Der Antrag des Staatsanwalts lautete 


auf drei Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Der Verteidiger erwiderte darauf u, q. folgendes: Es 
ſei nicht erwieſen, daß der Angeklagte vorſätzlich das Geld 
in Umlauf ſetzte. Wieſo ſollte es nicht möglich ſein, daß er 
die Scheine in Danzig von einem Unbekannten erhalten 
haben konnte? In Danzig feien recht viele derartige Ele⸗ 
mente und es war ein großer Fehler, daß nicht ſofort nach 
dieſem Unbekannten gefahndet wurde. Daß der Angeklagte 
die Scheine beim Eintritt des Polizeibeamten ſeinem 
Schwager übergab, erkläre ſich damit, daß er der Meinung 
war, der Beamte wollte bei ihm eine Pfändung vornehmen 
und aus Angſt vor einer ſolchen wollte er dann noch ſchnell 
das Geld retten. Aus allen dieſen Erwägungen heraus 
beantrage er, den Angeklagten freizuſprechen, oder im un⸗ 
günſtigſten Falle ihm mildernde Umſtände zu bewilligen. 
ö wurde folgendes Urteil ver- 
kündet: Der Angeklagte iſt des Verbrechens gegen § 147 des 
Strafgeſetzbuches ſchuldig und wird zu 2% Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Auf Antrag des Verteidigers wird 
der Angeklagte gegen Hinterlegung einer Kaution vor⸗ 
läufig auf freiem Fuß belaſſen. N 

$ Warnung. Eine unbekannte Perſon ijt auf bisher unz 


aufgeklärte Weiſe in Beſitz eines Scheckbuches ber Dresdner * 


Bank mit der Nr. 178 775 bis 800 gekommen und verſuch 
die Schecks hier zu Geld zu machen. Er ſchreibt gewöhnlich 
zunächſt an die Banken, daß ein Scheck der Dresdner Bank 
einlaufen wird und bittet um Auszahlung der Summe, da 
der Scheck echt fei. Sodann geht tatſächlich ein ſolcher auf 
irgendwelche Namen ausgefüllt ein und wird gewöhnlich 
auch eingelöſt; da der Scheck aber bei der Dresdner Bank 


nicht gedeckt iſt ſind die Banken ſchwer geſchädigt. Vor An⸗ 


nahme ſolcher Schecks wird gewarnt. Die Kriminalpolizei 
bittet, Perſonen, die Schecks, wie ſie bezeichnet, vorlegen, ſo⸗ 
fort der Polizei zu übergeben. 

$ Ein neuer Gaunertrick. Einem hieſigen Schuhgeſchäft 
wurde vor einigen Tagen telephoniſch mitgeteilt, angeblich 
von der Firma Miller, daß nach einiger Zeit ein Ange⸗ 
ſtellter ſich ein Paar Schuhe holen und dieſe mit einem 
Wechſel der Firma bezahlen würde. Tatſächlich kam auch 
bald ein junger Mann in das Schuhgeſchäft, ſuchte ſich ein 
Paar Schuhe aus und legte einen Wechſel, der auf 62 Zloty 
ausgeſtellt war, vor. Der Wechſel trug den Stempel der 
Firma Miller und die Unterſchrift des Beſitzers. Als jedoch 


der Fälligfeitstermin gekommen war, wurde ſeſtgeſtellt, daß 


beides gefälſcht war, wie auch das Telephongeſpräch fingiert 
war. — Unterdeſſen haben ſich bereits zwei neue Firmen 
bei der Polizei gemeldet, die durch den gleichen Trick ge⸗ 
ſchädigt wurden. Faſt immer weiſt der Schwindler ge⸗ 
fälſchte Stempel auf, weshalb größte Vorſicht am Platze ift. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 21. Oktbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis — Remalked 
Plattenzink 47,00—48,00, Original-Alumin, (98—99/,) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 9%) —— Neinnidel (38—99 % 
340—350, Antimon (Regulus) 90—95, Silber i. Bar. für t Kilogr. 
900 fein 77.00 — 78,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. Oktober in 
Krakau — 2,48 (2,45), Zawichoſt + 1,11 (1,12), Warſchau + 1,27 (1,29), 
Plock + 0,85 (0,86), orn + 0,74 0,77), Fordon + 0,87 (0,88), Culm 
+ 0,72 (0,72), Graudenz -+ 0,90 (0,91), Kurzebrat + 1.27 (1, 28), 
Montau + 0,54 (0,56), Pietel + 0,44 0,45), Dirſchau . 0,15 (0,16), 
Einlage -+ 2,42 (2,32), Schiewenhorſt + 2,68 (2,50) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) j 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darmtätigkeit 
kräftig an und macht den Körper ſchlank. Viele Profeſſoren 
laſſen das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Herzverſettung als 
ein höchſt wertvolles Mittel nehmen, und zwar morgens, 
mittags und abends je ein drittel Glas. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. (8003 
S 2... nn 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzet; gedruckt und 


berausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 216. 
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Puppen unzerschlagbar von 21 2.— J 
Puppenkörper ... „ „ 1.30 
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zur ersten ‚Klasse der 16. Polnischen 
Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
glücklichsten u, solidesten Kollektur des 


Górnośląski = 
Bank Görniezo-Hutniezys.a 


Katowice, ul. Sw. Jana 16 
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Kröl.-Huta, ul. Wolności 26. 


= Puppenwagen ... „ „13.— F 

E Schaukelpferde „ „ 15.— 3% 
5 Spielsachen aller Art A 
4 2 
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Wer jetzt kauft, spart Geld, da Ausnahmepreise. 
i Spielsachenfabrik 12780 


TJ. Zytomski 


Dworcowa 15a Puppenklinik Gdańska 21 
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Besichtigen Sie vor jedem Kauf 
ers? unsere ungeheuren Läger. 


„Tröclto““ 


Das Haus der Damen-, Herren- u. Kinder-Konfektion 
BYDGOSZCZ, Dfaga 19 (Friedrichstraße). 


— — musus 


Schte Schweizer 


8 
Seidengaze 
A kenntl. durch FOLE Streifen in den Kanten 
e e a: 
schnallen usw. usw. 


empfehlen 12424 


Ferd. Zlegler & Co. 


Bydgoszcz, Dworcowa 95. 
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und Frelstollrcliggeit, in empfehle unter gün- 
allen modernen Farben ||itigen Bedingungen: 


Seldenftor 
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 Waschseide| ur üer Rehe 10008 
E 2.95 Diuga 8. Tel. 1651 
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| Wins eee * Pelzfutter n 
WIE Besatzfellen 
| Dumen-u.Herrenmützen. 


b Jacob Liebert 


Grudziądz. Tel. 914, 
Gegr. 1883. 12990 
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bringe ich meine f. Ziötkowski, 


ſtumpfen Bydgoszcz 
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Heute noch 


WM NE FRAGE! ie 
| BANN Haben Sie Interesse für Schreib- 
IN. i maschinen, Büromöbel od. sonstige 

\ Büroartikel? , 

Sie kaufen diese am vorleilhaf- 
testen im Spezialhaus iy moderne 
Büroeinrichtungen ST. SKÓRA 
I SKA, Bydgoszcz, Adler-Hotei, 

Telefon 1175. ; 
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1211] FIIlale Grudziądz, 


L Spichrzowa 10, Tel. 921. 
emitter, 353%. s ———— 
Telefon 1641. 


„NMix-Seife“ 


ist das beste und billigste 


„M l X | n“ Seifenpulver. 1206 


P e E 
Für Wiederverkäufer! 


sa Orima Oherschles. & | 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u, Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


‚Ge-Te-we‘ 


Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe Katowice, 


ist die beste und 
billigste Waschseife. 


! von der wassertechnisch. Ausstellung, 


c1: Myślęcineker Biere :- 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


sind mit dem Gi h 5 k t i SN i Kücheni Tisch 

in f 22 Shenlampen schlampen, 
Diplom der Stadt Bydgosz02 ese e p. A 6. . Ra ow Ce tür Sucten Senne : Kosmosbrenner, Dochte, j 
ausgezeichnet worden. ` (früher Giesche’s Erben) Drähte, Stacheldrähte Sturmlaternen, Handlaternen 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń drucianych 
Nowy Tomyśl 3 (Woj. Pozn.) 3 


in theme 


Brennerteile und desgleichen 
12582 in großer Auswahl empfiehlt 
Hurtownia lamp naftowych A. Czernikowsk ' 
Telef. 1457. Bydgoszez, Diuga5. Telef. 1457 


Trinke nie ein Glas zu wenig, 

Myslecineker ist König. 

Hell und schön ist's wie Kristall) 
2195 


Filiale: Budgoszez, Dworcowa59. 


Telefon 668 und 1593. 13142 


Drum verlang' es überall. 


